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Was haben die Minderheiten 
vom Völkerbund zu erwarten? 


Bor zwei Monaten hat in Genf ein Kon- 
reß der nationalen Minderheiten ftattgefunden, 
der eine Reihe von grundſätzlichen Forderun⸗ 
gen zur Beſſerung der Lage der Minderheiten 
nicht nur, ſondern auch der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den Minderheiten und den Staaten, in 
denen ſie leben, aufgeſtellt hat. Eine der Ent⸗ 
ſchließungen des Kongreſſes richtete ſich unmit⸗ 
telbar an den Völkerbund. Sie ſprach aus, 
daß der Völkerbund „eniſprechend feiner klar 
ſormulierten Aufgabe und im Sinne feiner 
Erklärung vom 21. September 1922 ſich beſon⸗ 
ders eingehend“ mit der Löſung des Minder, 
heitenproblems zu beſchäftigen haben werde, 
da „ein Friede in Europa nur unter der Vor 
ausſetzung eines wirklichen Verſtändigungs⸗ 
willens der Nationalitäten möglich ſei“. 

Nun hat vor einigen Tagen der Völker⸗ 
bundsrat Gelegenheit gehabt, zu zeigen, in wel⸗ 
cher Weiſe er dieſen in ihn geſetzten Erwartun⸗ 
gen entſprechen will. Es handelte ſich um 
einen Bericht des braſilianiſchen Delegierten 
Mello Franco über eine Verhandlung der 
Bundesverſammlung zur Frage der Ausdeh⸗ 
nung der Pflicht des Minderheitenſchutzes auf 
alle im Völkerbund vertretenen Nationen. Der 

ertreter Litzuens hatte im September eine 
ſolche Anregung gegeben, fie aber zurückgezogen, 
als ihm in der für dieſe Fragen zuftändigen 
ommiſſion von den Vertretern einiger Haupt⸗ 
mächte widerſprochen wurde. Dabei war denn 
auch das vom Grafen Apponyi im Vorjahr 
ſcharf keitifierte Verfahren für die Behandlung 
von Beſchwerden der nationalen Minderheiten 
einer Erörterung unterzogen worden. Aber 
auch in dieſer Frage ſchlug die Kommiſſion 
vor, alles beim alten zu laſſen, d. h. auch die 
inzwiſchen im J ini beſchloſſene Verſchlechterung 
N der Zuſammenſetzung der Komm ſſion zu 
igen, und die Vollverſammlung hat ſich 
ieſen Anträgen angeſchloſſen. 

Das wäre nun ſoweit im weſentlichen die 
formale Erledigung einer fertigen Sache gewe⸗ 
en, aber der oben genannte Delegierte ergr ff 


nach Erſtattung ſeines Berichts noch einmal 


des Wort zu einer Darlegung über das Min⸗ 
erheitenproblem im ganzen, die er zwar, wie 
er betonte, im eigenen Namen, alſo nicht in 
Einer Eigenſchaft als Berichterſtatter, gab, der 
aber wegen ihrer Aufnahme im Rat ei ie grund. 
ſätzliche Bedeutung zukommt und der deshalb 
derſprochen werden muß. Mello Franco 
agte nämlich: 
8 Es scheint mir unwfderleglich, daß dfefenigen, welche diefes 
Pen oes Schuhes entworfen haben, nicht daran dachten, im 
dicdehe gewiſſer Staaten eine Maſſe von Einwohnern zu ſchaffen, 
der fh ewig als dem allgemeinen Organismus der Nation fremd 
Lietadten ſollten. Im Gegenteil wollten fie für die. Beftandteile 
N fer Maſſe eine Satzung des Rechtsſchutzes, die imſtande wäre, 
ſeh tung vor der Anverletzlichkelt der Perfonen nach 
eo Richtung hin ſicherzuſtellen und nach und nach die für die 


tung dee vollen nationalen Einheit notwendigen Vorbeoln⸗ 
agen ſchaffen. 


di Damit ja kein Zweifel über den Sinn 
eſer Worte bliebe, hat Herr Mello Franco 
olitiker verſchiedener anderer Nationen zitiert, 
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Kritiſche Lage in Deutſchland 


Infolge der Berfchärfung der Wirtſchafts⸗ 
kriſe wird in verſchiedenen politiſchen Kreiſen 
mit der Möglichkeit der Verhängung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes gerechnet. In einer der 
letzten Sitzungen des Reichstags wies auch der 
kommuniſtiſche Abg. Stöcker darauf hin. Die 


„Welt am Abend“ weiß zu berichten, daß das 
Projekt im RNeichswehrminiſterium bearbeitet 


werde. 

Das Wolſſbürs dementiert dieſe Nachrichten. 
Der „Vorwärts“ kommentiert dieſes Dementi 
in der Weiſe, daß das Dementi dieſe Gerüchte 
beſtätige. Die „Voſſiſche Zeitung“ will ſogar wiſſen, 
daß darüber beraten wurde, die Polizei der 
einzelnen Länder unter den Oberbefehl der 
Reichsregierung zu ſtellen. 

Die Lage in Deutſchland ſpitzt ſich immer 
mehr zu. Die Unzufriedenheit wächſt. Es ift 
daher nicht ausgeſchloſſen, daß gewiſſe Kreiſe 
daran denken, den Belagerungszuſtand über 
ganz Deutſchland zu verhängen. 

Doch ob dies das Mittel ift, die kritiſche 


Lage zu beſſern, das bezweifeln wir ſtark. Jeder 
Verſuch von rechts, der einen Anſchlag auf die 
Freiheit des Bürgers ift, dürfte den heftigſten 
Widerſtand bei den Linksparteien hervorrufen. 


Bombenanſchlag gegen die 
„Kattowitzer Zeitung“. 


Geſtern, um 8 Uhr 15 Minuten, wurde ein 


Bombenanſchlag gegen die „Kattowitzer Zeitung“ 


verübt. 

Die Exploſion war ſo heftig, daß alle 
Scheiben der Druckerei zerbrachen und das 
Treppenflur einſtürzte. 

Wie ſeſtgeſtellt wurde, iſt die Exploſion 
in einem Raume der Druckerei erfolgt. 

Die Unterſuchung iſt im Gange. 

Bemerkenswert ift, daß die Druckerei der 
„Kattowitzer Zeitung“ direkt gegenüber dem 
Polizeikommiſſariat in der Mlynarſkaſtraße ges 
legen iſt. 


Statt Brot und Arbeit... Stinkbomben. 


Die blutige Demonſtration von Zawiercie vor dem Seim. 


In der Freitagſitzung des Seim kamen die bluti⸗ 
gen Ereigniffe von Zawiercie zur Sprache. Bor Ein: 
tritt in die Tagesordnung ftellte der radikale Bauern: 
verband einen Dringlichkeitsantrag in Sachen der Ar⸗ 
beitsloſendemonſtration in Zawiercie, die von der be⸗ 
rittenen Polizei auseinandergeſprengt wurde. 

Als ein Vertreter des Bauernverbandes die Dring⸗ 
lichkeit des Antrages begründen wollte und auf das 
Vorgehen der Polizei gegen die Arbeitsloſen 
hinwies, wurde er mehrmals vom Marſchall unter⸗ 
brochen, was ſtets einen Entrüſtungsſturm auf den 
Bänken der Linken hervorrief. 

Die Dringlichkeit des Antrags wurde von der 
reaktionären Mehrheit abgelehnt. 

Das, was der radikale Bauernabgeordnete über 
die blutigen Ereigniffe erzählte, klingt geradezu uns 
glaublich. Danach wurde, als die Demonſtranten die 
Polizei bedrohten, die berittene Polizei Herbeigerufen, 
die einen regelrechten Angriff auf die Maſſen unter⸗ 
nahm. Zahlreiche Stinkbomben ſowie ätzende 
Bomben wurden von der Polizei gegen die Menge 
geworfen, Dieſer Gasangriff auf wehrloſe Arbeiter 
rief eine ungeheure Panik hervor. Die meiſten der 
Demonſtranten warfen ſich zu Boden, weil fie die Stink⸗ 


bomben für Handgranaten hielten. Mit Hilfe der Yon 
ben ftellte die Polizei, wie es fo ſchön heißt, die Ord⸗ 
nung wieder her. 
In Zawiercie wurden alfo zum erſten Mal 
Polen Stinkbomben gegen Wehrloſe verwendet. = 
* ” 


Vereitelte Demonſtrationen in Warſchau 


Auch geſtern wieder haben die Arbeitslo en in 
ſchiedenen Teilen der Stadt verſucht, gegen 1915 Teds 
rung ſowie für Arbeit und Brot zu demonſtrieren. 


Größere Anſammlungen konnten verhindert 
den, da die Alarmbereitſchaft der wa af 995 
Poſten war. Auf dem ſächſiſchen Platz wurden 25 Per⸗ 
ſonen verhaftet. Die Berhafteten wurden mit einem 
Laſtauto nach dem Anterſuchungsgefängnis gebracht. 

Einige Gruppen von Erwerbsloſen, 
den Seim dringen wollten, 
getrieben. 


In der Cieplaſtraße ſprengten vier beritt 8 
ene Po 
liziſten eine Demonſtrantengruppe auseinander, 285 
ſie auf die Arbeiter mit der blanken Waffen einhieben. 


Ein Mann in Soldatenuniſorm wurde dabei d 
Säbelhieb in die Hand verlegt. urch einen 


die bis vor 
wurden auseinander 


die der Anſicht geweſen ſind — auch ein Pole Mello Franco an anderer Stelle ſeiner Rede 


iſt darunter — man ſolle in der Gewährung 
von Rechten an die Minderheiten vorſichtig 
ſein, weil die Gewährung ſolcher Rechte Klagen 
von Minderheiten über Bedrückung und eine 
Agitation künſtlich hervorrufen würde, an die 
früher niemand gedacht hätte. Andre Aeuße⸗ 
rungen, die er zitiert hat, richteten ſich gegen 
den oft zitierten „Staat im Staate“ und die 
von allen Minderheiten gefor⸗ 
derte Autonomie, die, was man im 
Völkerbundsrat immerhin wiſſen müßte, in 
Eſtland tatſächlich ſchon beſteht. 


Hat Herr 


auch ausdrücklich betont, daß die Be timmun 

der Schutzrechte für die Wand hee 1 0 
halten werden müßten, und will er auch an 
den beſtehenden Rechten formal nickts geändert 
wiſſen, ſo verrät doch der ganze Gedankengang 
daß dem Redner das Minderheitenrecht als 
eine faſt überflüſſige, auf künſtlicher 
Agitation beruhende Sache erſcheint, die 
man ſich wohl als eine Uebergangserſcheinurg 
gefallen laſſen könne aber nur, um die „voll- 
kommene nationale Einheit“ der Staaten, in 
denen die betreffenden Minderheiten leben, 
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vorzubereiten und zu ſchaffen. Er hält es alſo 
offenbar für ſelbſtverſtändlich, daß es 
das Schickſal der nationalen Minderheiten ſei, 
in die Staatsnation eingeſchmolzen zu 
werden, aber bis das geſchehen ſein wird, will 
man die „Unverletzlichkeit der Perſon“ garan⸗ 
tieren. Es ſoll alſo niemand totgeſchlagen oder 
rechtlos gemacht werden, weil er Deutſcher oder 
Slowene oder Madjar iſt, aber ein Recht, zu⸗ 
ſammen als eine kulturelle und raſſenmäßige 
Einheit zu beſtehen, will er den „Perſonen“ 
dieſer Art nicht zuerkennen. 

Dieſer Standpunkt iſt nun aber eigentlich 
ſchon eine Verneinung des Minderheiten 
ſchutzes, wie er in Verſailles verſchiedenen 
Staaten auferlegt und in beſonderen Geſetzen 
für die Minderheiten niedergelegt worden iſt. 
Tatſächlich haben die nationalen Minderheiten 
in dieſen Staaten auf dem Papier das Recht, 
in ihrer Mutterſprache mit den Behör⸗ 
den des Staates zu verkehren, vor den Gerich⸗ 
ten ihre Anliegen vorzubringen, ihre Kinder 
unterrichten zu laſſen, und auch das Recht, ſich 
als völkiſche Einheit zu organiſieren. Es iſtl 
erſtaunlich, daß der Berichterſtatter für eine ſo 
wichtige Frage fo wenig über das Minder⸗ 
heitenproblem, wie es in Europa nun einmal 
liegt, unterrichtet iſt, und es zeigt ſich darin 
der ſchon öfters beobachtete Fehler, daß man 
zum Berichterſtatter ein Mitglied des Rates 
beſtellt, das von den komplizierten Verhältniſſen 
diesſeits des Ozeans nur eine ſehr dunkle Vor⸗ 
ſtellung hat. 

Das Bedenklichſte aber iſt, daß dieſe Dent- 
weiſe der Vertreter Großbritanniens, Sir Auſten 
Chamberlain, ſich völlig zu eigen gemacht, und 
insbeſondere den oben wiedergegebenen Satz, 
der das Minderheitenrecht ſozuſagen als etwas 
Vorübergehendes hinſtellt, zuſtimmend 
wörtlich nachgeſprochen hat. Daß Herr Beneſch 
ſich eifrig angeſchloſſen hat, braucht man, da er 
der Vertreter eines intereſſierten Staates iſt, 
nur zu regiſtrieren. 

Was ſoll das heißen? Weiß Herr Cham⸗ 
berlain wirklich noch nicht, was vom 14. bis 16. 
Oktober in Genf die Vertreter ſämtlicher nationa⸗ 
len Minderheiten als ihre gemeinſamen Forderungen 
aufgeſtellt und dem Völkerbund übermittelt haben? 
Weiß er nicht, daß ſie verlangt haben, „als Ge⸗ 
meinſchaften, die freie kulturelle und wirtſchaftliche 
Entwicklung“ gewährleiſtet zu erhalten und daß 
fie weiterhin verlangen, als nationale Volksgruppen 
„in eigenen öffentlich⸗rechtlichen Körperſchaften, 
territorial oder perſonell organifiert, ihr Volkstum 
pflegen zu dürfen“? Wenn dieſe Entſchließungen den 
Herren vom Rate bekannt ſind, dann klingt dieſe 
Rede und ihr Echo wie eine ſchroffe Ablehnung 
deſſen, was die Vertreter der Minderheiten in 
eigener Sache, aber auch zur Förderung des euro⸗ 
päiſchen Friedens, in Genf an grundſätzlichen For⸗ 
derungen niedergelegt haben. Wie ſoll Vertrauen 
um Völkerbund und ſeinen Führern entſtehen, 
wenn dieſe faſt ganz unverhüllt Partei für 
die Starken gegen die Schwachen, für die Gewalt 
gegen eines der elementarſten Menſchenrechte neh⸗ 
men. Herr Chamberlain mag vielleicht ſo wenig 
wie Mello Franco über die Tragweite ſeiner 
Worte klar geweſen ſein, er mag nicht begriffen 
haben, daß er den Gewaltakten Muſſolinis 
in Südtirol, der Bodenreform der Tſchechen, den 
Liquidationen der Polen ſeinen Segen 
gibt. Aber in Wirklichkeit iſt das der Sinn ſeiner 
Worte. 

Es iſt wirklich troſtlos um Europa beſtellt, 
wenn die Männer, die berufen wären, einen neuen 
Geiſt in die Welt zu bringen, ſo wenig imſtande 
ſind, neue Gedanken in ſich aufzunehmen. Herr 
Duca, der rumäniſche Außenminiſter, hat kürzlich 
die Frage der Minderheiten als eine Frage der 
Exiſtenz der Staaten bezeichnet. Das iſt ſie in 
der Tat. Sie iſt noch mehr, ſie iſt die Frage des 
europäiſchen Friedens. Stellt man ſich auf den 
reaktionären Standpunkt Mello Francos und Cham⸗ 
berlains, dann ſind auf die Dauer Exploſionen und 
blutige Erhebungen gegen das vom Rate quasi 
gebilligte Syſtem der Gewalt unausbleiblich. Viel⸗ 
leicht wird dann erſt, aber zu ſpät, den Herren in 
Genf ein Licht darüber aufgehen, daß man mit den 
bequemen, aber veralteten Schablonen die Welt 
nicht mehr lenken kann. F. Z. 


Gut ihm ſo! 
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Wir haben es in Polen herrlich weit gebracht. 


Es wird in Polen immer ſchöner. Das Präfidium 
der Poſtſparkaſſe hat nämlich eine Kommiſſion einberu⸗ 
fen, die ein Difziplinarverfahren gegen den Beamten 
Kilinſki eingeleitet hat, der die Mißbräuche in der Pofts 
ſparkaſſe aufgedeckt und das Material darüber dem 
„Kobotnik' und dem „Kurſer Poranny“ zur Verfügung 
geſtellt hat. a 


Diefe famofe Kommiſſion hat alle Repreſſalmittel 
angewandt, die ihr zur Verfügung ſtehen, um dieſen 
Beamten zu belehren, daß man in Polen die Diebereien 
nicht aufdecken, geſchweige denn die Diebereien der 
Oeffentlichkeit zur Kenntnis bringen dürfe. Die Kom» 
miſſion hat den Beamten ſofort ſeines Amtes enthoben 
und für die Zeit der zwangsweifen Beurlaubung das 
Gehalt um die Hälfte zu reduzieren. 


Beſonders intereſſant, führt der „Robotnik“ aus, 


ift die Anklage. In der Anklage heißt eo, daß Kilinſki 


durch die Deröffentlihungen der Inftitutionen ge | cd. a= 
det habe, da er „innere Angelegenheiten“ 
der Poſtſparkaſſe in die Oeffentlichkeit gezerrt habe. 


ſchens nennt die Kommiſſion eine „innere Ange⸗ 
legenheit“. 


Geradezu unglaublich iſt es, daß dem Beamten 3 8 


vorgeworfen wird, daß er ohne von Linde befonders 
beauftragt geweſen zu fein, duch Artikel die inneren 
Juſtände der Bank beleuchten hat. 

Linde hätte den Beamten alfo erſt beauftra- 
gen ſollen, daß diefer über feine Mißbräuche ſchrei⸗ 
ben ſolle. 

Fürwahr ein ſchönes Verlangen! 

Die Kommiffion verteidigt die Mißbräuche, und 
der Beamte, der treu feine pflichten erfüllt und nicht 
ſtehlen will, wird beſtraft. Gut ihm ſo, mag er auch 


nicht zetern über diefes Sodom und Gomorra von Kor⸗ 1 


ruption und Schuftigkeit. 


** * 


Linde auf freiem Fuß. 
(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 
Der Stubenarreſt von Linde wurde aufge⸗ 
hoben, da die Angehörigen des Verhafteten 


Alſo die Korruptionswirtſchaft in der Bank, die die geforderte Kaution von 500 000 Zloty hin⸗ 


Miß bräuche und Derfhwendung des öffentlichen Gro⸗ 


Austritt des Abg. Hellmann 75 


aus der „Wyzwolenie“. 


Abg. Stanjelaw Hellmann richtete an das 
Präſidium der „Wyzwolenie“ einen Brief, in dem 
or feinen Kücktritt ſowohl aus der Fraktion als auch 
aus der Partei erblärt. 

Das Schreiben iſt in aggeeſſivem Tone gehal- 
fen. Abg. Hellmann weiſt außerdem darauf hin, 
daß ihm die Arbeit in der Fraktion unmöglich ge- 
macht wurde Sur Prüfung ſeiner Porwürfe bitlet 
er um die Einſetßung einer Kommiſſion. 


Sokal zum Miniſterreſidenten 


in Genf ernannt. 


Wie wir erfahren, iſt der Delegierte der Re. 
gierung im Internationalen Brbeſtsbüro, Francſe zel 
Sokal, zum Miaiſtereeſidenten Polens beim Dölter- 
bund in Genf ernannt worden. 


— 


Judenexzeſſe in Lemberg. 


Die Freiſprechung Steigers hat die nationaliſtiſchen 
Strolche von Lemberg auf den Plan gerufen. 

In Aufrufen, die von der „polniſchen Jugend“ 
unterzeichnet ſind, werden alle Vollblutpolen zu Demon⸗ 
ſtrationsverſammlungen gegen das Steigerurteil auf: 
gerufen. Während des ganzen geſtrigen nachmittags 
zog nationaliſtiſches Geſindel durch die Straßen, Juden 
überfallend. Mehrere jüdiſche Greiſe wurden arg ver⸗ 
prügelt. Auch zahlreiche Fenſterſcheiben wurden in 
jüdiſchen Häuſern von den Strolchen eingeſchlagen. 

Wie verlautet, ſoll die Polizei einige Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen haben. 5 


Rehabilitierung des Generals 
Orlicz⸗Dreszer. 


Geſtern wurde der ſeinerzeit vom Kriegsminifter 
Sikorjli gemaßregelte General Orlicz-Dreszer zum 
Chef des Kaballeriedepartements im Kriegs miniſte · 
rium ernannt. 


Ruſſiſche Aufträge an Amerika 


Wie aus Neuyork gemeldet wird, hat die „Ford⸗ 
ſon Company“ einen ruſſiſchen Auftrag für die Lieferung 
von 10000 Traktoren erhalten. Die Beſtellung beläuft 
ſich auf die Summe von 6 Millionen Dollar. Die 
Traktoren ſind im Januar nach dem Hafen von Odeſſa 
zu liefern. 


Schluß der Dölkerbundstagung. 
Die falſche Taktik der Türkei. 


Der allgemeine Eindruck der letzten Oölber⸗ 
bundetagung war, daß die Türken eine ungeſchickte 
Tabtib vertraten. Denn nach Annahme des Gut- 
achtens des Haager Gerichtshofes durch den Dölker- 
bundsrat bedeutet ihre Ablehnung, den Dermittlungs- 
berfuchen beizuwohnen, nichts anderes, als den 
Oerſuch, den Dölkerbunde rat zur offenen Kapi- 


tulation zwingen zu wollen, was unmög- 
lich war. 


terlegt haben. 


Zum Attentatsplan gegen 
Streſemann. 


Der Gberreichsanwalt hat gegen die beiden 


wegen des Attentatsplanes gegen Streſemann ver— 
hafteten Rechtsradibalen Kaltdorff und Lorenz die 
Dorunterſuchung eingeleitet. Kan dorff hat bei ſeiner 
Oernehmung angegeben, daß er ſich im Jahre 1919 
in München zur Käterepublib geſchlagen habe und 
deshalb mit anderthalb Jahren Gefängnis beftraft 
wurde. Später ſei er zu den Nationalfozia- 
liſten übergegangen. Lorenz gibt an, daß er am 
1. Mai der deutſchnationalen Partei beige- 
treten ſel. Kaltdorff und Lorenz waren in den 
Siemens- Werben in Beelin beſchäftigt. 


Bluturteile in Syrien. 
Nach einer Meldung aus Hama hat der Gberſte 
Gerichtshof von Syrjen am 15. Dezember fünf- 
zehn Todesurteile verhängt und ſechs Einge- 
borene zu je drei Jahren, einen zu neun Monaten 
und drei zu einer Woche Gefängnis verurteilt. 


Lokales. 


Zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. 
Eine Preſſekonſerenz beim Wojewoden. 
Geſtern fand in der Wojewodſchaft ein Preſſe⸗ 


empfang ſtatt Wojewode Daromwifi reſerierte über die 


Lage der Arbeitsloſen ſowie über die Aktion die zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit einzuleiten iſt. 

Zu Beginn ſeiner Rede wies der Wojewode da⸗ 
rauf hin, daß bei der Konzentration aller Kräfte, um 
die Lage der Arbeitsloſen zu lindern, man ſtets daran 
denken müſſe, die Induſtrie wie am ſchnellſten wieder 
in Betrieb zu ſetzen. 

Die Textilinduſtrie könnte in zwei Schichten arbeiten, 
wenn die Kaufkraft der Bevölkerung ſteigen würde. 
Von einer dritten Schicht könne vorläuſig keine Rede 
fei, denn Polen fehlen die Abſatzmärkte, obwohl die 
Gütg der Baumwollwaren die der tſchechiſchen über⸗ 
ſteigen, wie dies der „Wnieſchtorg“ und „Goſtorg“ feſt⸗ 
geſtellt haben. Um für die Lodzer Induſtrie Abſatzge⸗ 
biete zu gewinnen, vor allem den ruſſiſchen Markt, 
müßte bei den Zentralbehörden in Warſchau der Grund 
um Abſchluß von Handelsverträgen vorbereitet werden. 

an dürfe den Zentralbehörden nicht den Vorwurf 
erſparen, daß fie bisher kein Verſtändnis für die Be 
dürfniſſe der Lodzer Textilinduſtrie gezeigt haben. Ein 
Beweis dafür ſei das Verbot der Einfuhr von Gänſen 
und Borſten aus Rußland. Dieſes Verbot habe dazu 
de daß die Ruſſen ihre Aufträge zurückgezogen 
aben. 


bekämpfen, müßten ſofort Vorbereitungen zu Inveſtitions? 


arbeiten getroffen werden. Die Arbeiten ſelbſt müßten ? 


im Frühjahr in Angriff genommen werden, denn es 
ehe nicht an, daß man die Summen, die 
tbeiten beſtimmt ſind, zu Unterſtützungen verwendet, 


weil die Vorarbeiten nicht geleiftet werden, wie dies der 


Fall in dieſem Jahre war. t 
Bis zum Frühjahr ftehe uns noch eine ſchwere Zei 
bevor. Die Unterſtützungen müſſen weiter ausgeza 


werden. Die Talons, die zum Empfang von Lebens A f 


mitteln berechtigen, ſind bereits ausgefolgt worden. 


Verteilung von Kohlen ſoll noch vor den Feierheng 


vorgenommen werden, ſo daß zu erwarten iſt, daß 
die Arbeitsloſen zu Weihnachten ein warmes Stübchen 
haben werden. 
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„Reklamy Polskiej“ 


Nach der Rede des Wojewoden erfolgte eine rege 
Ausſprache. Es wurde darauf hingewieſen, daß eine 


Zusammenarbeit zwiſchen den Behörden und der Preſſe 
in der Frage der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit not⸗ 
wendig jet. 


Die Arbeitsloſigkeit in Lodz. Das ſtaatliche 


Mubeitsamt teilt mit, daß zum 19. Dezember die Zahl 


er regiſtrierten Arbeitsloſen 47000 betrug. Unter: 
tützungen bezogen 37519 Arbeitsloſe. In der vergan⸗ 


genen Woche verloren 3470 Arbeiter ihre Beſchäftigung, 


während nur 638 Arbeit erhielten. f 
Lebensmittel für die Arbeitsloſen. Geſtern 
haben verſchiedene Verkaufsſtellen der Lebensmittel- 
genoſſenſchaften große Quantitäten von Lebensmitteln 
Bis Montag ſollen die 5 ſtädtiſchen Lebens⸗ 
mittelgeſchäfte, ſowie die zahlreichen Filialen der Ge⸗ 
noſſenſchaften, Wspöldzielnia Spozywcöw, Widzewska 
spöldzielnia Spozywcöw, „Dzwignia“, „Wista“, 
»Posiew“, -„Mlot“ und „Nasze Wyzwolenie“ mit 
ebensmitteln verſehen werden, die zur Verteilung an 
ie Arbeitsloſen gelangen. Die Arbeitsloſen haben 
nun unter Vorweiſung des Talons, welcher von den 


maßgebenden Behörden ausgegeben iſt, die Rationen 


N einer der obigen Verkaufsſtellen in Empfang zu 
Die Adreſſen der Konſumgenoſſenſchaften 
aben wir am Donnerstag veröffentlicht. (p) 
Achtung, Arbeiter! Seit einiger Zeit treibt 
ein gewiſſer Dereſiewicz, der ſich als amerikaniſcher Agent 
Dereſiewicz verſucht Arbeits⸗ 
oſe zur Emigration über das große Waſſer zu über⸗ 
teden. Dem Betrüger find bereits einige Arbeiter zum 
pfer gefallen, denen er die Perſonalausweiſe abnahm 


und die letzten Groſchen herauslockte. Natürlich zeigte 


ſich der Agent nicht wieder. (p) 
Die Unterſtützungen für die Eiſenbahn⸗ 
Arbeiter. Die Eiſenbahndirektion hat geſtern den 
entlaſſenen Arbeitern geantwortet, daß ihnen kei⸗ 
derlei Unterſtützungen zuſtehen, da fie im Laufe dieſes 
ahres keine vollen 20 Wochen gearbeitet haben, die 


hach dem Geſetz zur Erhaltung der e 


wendig find. 


Einkommenſteuer. Erklärungen zur Einkom⸗ 


7 Meniteuer für das Jahr 1926 find verpflichtet abzugeben: 


WPohnungsinhaber bis zum 1. Januar 1926 an den 
ausbeſitzer; 2) Diejenigen, die ein Jahreseinkommen 
von über 1500 Zloty im Jahre 1925 hatten; Haus⸗ 
deſtter bis zum 15. Januar 1926 im Magiſtrat. In 
9 Sammelerklärungen haben die Hausbeſitzer nur 
leſenſgen Einwohner anzugeben, die am 15. Dezember 
„J im Haufe Mieter geweſen find. Wer keine Kor: 
mulare erhalten hat, iſt verpflichtet, ſolche im Magiſtrat 
räuboten. Bei der Abgabe der Erklärungen iſt Quits 
erung zu verlangen. (p) 


Die dritte Rate der Induſtrieſteuer iſt bis 


zum 31. Januar l. J. zu entrichten. Säumigen Zahlern 
werden 4 Prozent Verzugszinſen hinzugerechnet. (p) 


fi Zwangsſteuereinziehung. Die Steuerbehörden 
ad in der Provinz zur zwangsweiſen Einziehung der 


Steuern geſchritten, da die meiſten Landwirte mit den 


Steuern rückſtändig ſind. Kn vielen Fällen mußte bereits 
ür Verſteigerung geſchritten werden. Die meiſten Ver⸗ 
eigerungen haben jedoch keinen Erfolg, da keine Käufer 


Vorhanden ſind. 
| Kap Erhöhung der Preiſe für Lichte. Seit einigen 


u werden für Paraffin⸗ und Stearinlichte 15% mehr 
efordert als vor 3 Wochen. In Anbetracht dieſer Er⸗ 
Achung wird das Wucheramt in der nächſten Woche 
"Difionen der Preisliſten durchführen. (p) 
Die Weihnachtsbeſcherung der Armen der 
Nez Johannisgemeinde fand geſtern vormittags ſtatt. 
vi en vielen Gaben in Natura find 2508,51 Zloty in 
für dieſen Zweck eingefloſſen. Die Gaben und 
Bor. wurden an die Armen in 330 Paketen verteilt. 
e h 500 o e Sup. 55 P. e 
an ern auf dieſem 
herzüchſt. t den edlen Spender f ſe ege 
% Deutſche Opernvorſtellungen im Scala⸗ 
dat ater. Das deutſche Opern⸗ und Operettenenſemble 
ſeie der deutſchen Geſellſchaft für den erſten Weihnachts⸗ 
denctag und für Sonntag, den 27. Dezember, eine an⸗ 
witchme Ueberraſchung vorbereitet. Um 5.45 Uhr nach⸗ 
p ugs werden an den genannten Tagen zwei 
ner aufgeführt u. zw. „Cavalleria Rusticana“ (Sizi⸗ 
tube Bauernehre), eine der ſchönſten Opern des vor 
wien in Lodz gaſtierenden Komponiſten Mascagni, 
Scher die komiſche Oper des deutſchen Altmeiſters Johann 
mer „Der Dorfbarbier“. Das Unterfangen des En⸗ 
es verdient volle Unterſtützung. Das Orcheſter iſt 
2 Preiſe ſind niedrig gehalten und zwar 
> Zloty. Die Veranſtalter machen darauf auf- 
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Lodzer DVolßszeiftung 


merkfam, daß, um einen Andrang an der Kaſſe zu ver 
meiden, es ratſam iſt, ſich rechtzeitig mit Karten zu 
verſehen. 1 f 

Der Deutſche Schul⸗ und Bildungsverein 
in Lodz gehört zu den wichtigſten deutſchen kulturellen 
Einrichtungen unſerer Stadt. Er iſt 1907 gegründet 
worden und hat während ſeines nunmehr faſt neun⸗ 
zehnjährigen Beſtehens eine rege und erfolgreiche Tätig⸗ 
keit entwickelt. Er hat ſich die Aufklärung und kulturelle 
Hebung der deutſchen Bevölkerung unſerer Stadt als 
Ziel geſtellt. Daß Lodz ein deutſches Gymnaſium und 
deutſche Elementarſchulen beſitzt, daß das evangeliſche 
Lehrerſeminar vor ſeinem Untergange bewahrt und 
nunmehr in Lodz ſicher und wohlorjorgt untergebracht 
wurde, iſt der Initiative und der tatkräftigen Mitwir⸗ 
kung des Deutſchen Schul: und Bildüngsvereins zu 
danken. Die von ihm unterhaltene große Leihbibliothet 
mit ihren vielen wiſſenſchaftlichen Werken hat unſerer 
deutſchen Lehrerſchaft und unſeren wihbegierigen 
deutſchen Bevölkerung im allgemeinen große Dienſte 
geleiſtet, da viele von den Lehrern wie auch viele an⸗ 
dere Gebildete ſich den Kauf ſolcher Bücher nicht leiſten 
können. Um das innere Vereinsleben reger zu geſtal⸗ 
ten, veranſtaltet der Verein Lejenbende, Lichtbildervor⸗ 
ſtellungen mit Erklärungen und Märchenabende für die 
deutſche Jugend, populär⸗wiſſenſchaftliche Vorträge für 
die Geſellſchaft, Konzerte, Aufführungen von leichten 
Bühnen werken und dergleichen. Für die Ausführung 
ſorgen im Berein außer der Hauptverwaltung mit ihren 
rührigen Präſes Herrn Kröning an der Spitze die Vor⸗ 
tragskommiſſion und drei Sektionen, und zwar die 
Gejang:, Muſik⸗ und die dramatiſche Sektion. Dazu 
ſind aber noch erforderlich die Eröffnung von Filialen 
der Vereinsbüchereien, populäre Vorträge, Konzerte, 
Theatervorſtellungen und dergleichen. Durch die jetzige 
kritiſche Wirtſchaftslage iſt leider auch dieſer Verein, 
wie ſo viele andere in Mitleidenſchaft gezogen worden. 
Die im Frühjahr von dem beſitzenden Stande zugegan⸗ 
genen materiellen Zuwendungen haben durch die Ge⸗ 
ſchäftsſtagnation vollſtändig aufgehört. Trotz ſeiner 
ſchwierigen materiellen Lage hatte der Verein auch in 
den letzten Jahren ſich in höchſt uneigennütziger Weiſe 
in den Dienſt der Wohltätigkeit geſtellt und ſich an 
Wohltätigkeitsveranſtaltungen rege beteiligt. Die von 
ihm am 25. und 27. ds. Mis. im großen Saale des 
Männergeſangvereins zu veranſtaltenden großen Mär: 
chenaufführungen ſollen aber zur Stärkung ſeiner eige⸗ 
nen Kaſſe dienen. Unſer deutſches Publikum bringt 
daher dieſer Veranſtaltung ein warmes Intereſſe ent⸗ 
gegen. Wie wir erfahren, iſt die Nachfrage nach den 
Eintrittskarten jetzt ſchon eine ſehr rege. 85 

Achtung, die Kröliki find da! Nach vielen 
Nöten iſt es nun gelungen in Lodz eine Monarchiſten⸗ 
filiale ins Leben zu rufen. Der Leader der neuen 
Organiſation iſt Mitglied des Verbandes der Reſerve⸗ 
Offiziere Zygmunt Merkel⸗Wielozierſki, dem es bereits 
gelungen ſein ſoll, Mitglieder zu gewinnen. Er erhofft 
ſogar einen Erfolg in der weiteren Mitgliederwerbung 
Das Parteilokal befindet ſich im früheren Lokal des 
Hallerverbandes. Jetzt fehlt uns nichts mehr! Die 
Seligkeit iſt ganz nahe! (v) 

Städtiſches Theater. Heute nachm. 3.30 Uhr: 
„Kopciuszek“. Abends: „Ponad snieg bielszym sie 
stane“. Morgen um 6.30: „Kopciuszek“. 

Die Verlängerung der Panſkaſtraße. Der 
Magiſtrat hat das Grundſtück, Generalſka 17, für die 
Summe von 3654 Zloty käuflich erworben, um die 
Panſkaſtraße verlängern zu können. 


Spenden. Herr Paſtor Wannagat bittet uns um die Auf 


nahme nachſtehender Zeilen: Dieſen Montag, beim letzten Bei- 
ſammenſein vor Weihnachten, ſpendeten die Mitglieder des Frauen 
bereins unſerer Gemeinde die Kaffeeſammlung im Dekrage von 
53 Slofy zugunſten einer ſchwerbeanzen Glaubensgenoſſin hier in 
der Stadt. Für denfelben Sweck außerdem noch das Ehepaar 
Julius Elsner 20 Sl. Den edlen Spendern danke ich herzlich. 

Spenden Herr Paftor Doberftein ſchreibt uns: Es gingen 
bei mie folgende Spenden ein, für die ich herzlichſt danke: Dom 
Kränzchen der Frau Geaf und Kinzler 100 Zlofy, bon N. N. 8 Sl: 
und von K. Lapp 5 Sl. 


Wirb neue Leser für dein Blatt! 
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Eine Straße in 
Mukden, 


der Hauptſtadt der Man⸗ 
dſchurei. In Mukden haben 
heftige Kämpfe ſtattgefun⸗ 
den, die mit einer Nieder⸗ 
lage des Generals Tſchang⸗ 
Tſo⸗Lin endeten. 


Beſuchet die Hygiene⸗ 
Ausſtellung „T O3“ 


Andrzejaſtr. 1. Geöffnet von 10—2 u. 4—10. 


Aus dem Reiche. 


Warſchau. Der Sobor lacht. Vorgeſtern 
mittag 12 Uhr wurden an dem Sobor in Warſchau, der 
bekanntlich ſeit einigen Jahren niedergeriſſen wird, 
Sprengungen vorgenommen. Infolge der ſtarken Ex⸗ 
ploſionen ſind im Hotel „Europäiſcher Hof“ und den 
umliegenden Bauten zahlreiche Fenſterſcheiben geſprun⸗ 
gen und herausgefallen. 

— 210 Pleiten im erſten Halbjahr. 
Nach amtlichen Angaben ſind im erſten Halbjahr 1925 
nicht weniger als 210 Firmen in Konkurs geraten, was 
in erſter Linie auf das Wachſen der Wirtſchafts kriſe 
zurückzuführen iſt. Nach amtlicher Annahme dürfte das 
zweite Halbjahr die Ziffer um mehrere Hundert Pro⸗ 
zent ſteigern. 


— Von der eigenen Mutter vergiftet. 
Das Appellationsgericht verurteilte geſtern die Cäcilie 
Swigtezat wegen vorſätzlicher Tötung ihrer Tochter 
Helene zu 10 Jahren ſchweren Kerkers. Sie hatte dem 
Mädchen, wie die nachträgliche Sektion der Leiche ergab, 
tagelang in den Speiſen kleinere Portionen Arſen ein⸗ 
gegeben, um ſie aus dem Wege zu ſchaffen. Helene 
vertrug ſich nämlich nicht mit dem Geliebten ihrer Mutter, 
und hatte mit ihm ſtets Streitigkeiten. Dabei kam es 
oft zu Schlägereien, während deren Helene meiſtens 
blutig geſchlagen wurde. Das Mädchen gab den Kampf 
gegen den Geliebten der Mutter nicht auf und ſo be⸗ 
ſchloß dieſe, Helene aus der Welt zu ſchaffen. 

— Die Reduzierung der Gehälter der 
Staatsbeamten hat hier unter den Betroffenen 
eine Empörung hervorgerufen. Beſonders ſcharf prote⸗ 
ſtieren die Mittelſchullehrer, deren Gehälter in vielen 
Fällen bis auf 50 Prozent des Dezembergehalts redu⸗ 
ziert wurden. Die Lehrer betonen mit Recht, daß dieſe 
Reduzierungen das Staatsbudget nicht retten werden. 


— Kriegsbericht vom WVParſchauer 
Sachſenplatz: 5 kg Trotyl haben eine er der 
ruſſiſchen Kathedrale umgelegt. Ob vieles Sieges 
platzten im Hotel Europeſſei und in der Nachbarſchaft 
vor Stolz wieder einmal alle Fenſter⸗ und Ladenſcheiben. 
— Im Laufe der Zeit (ſpäteſtens am Ende derſelben) 
wird's auf Koſten der Nachbarſchaft ſchon „wie“ werden. 

— 75 Kinder, Enkel und Urenkel 
ſind dem Sarge des vor kurzem im Warſchau verſtor⸗ 
benen Straßenhändlers Aron Goldberg gefolgt. 

— Tauſend Auslandspäſſe geſtohlen 
Vor einiger Zeit wurde im Miniſterium 25 Sin 
das Fehlen von 1000 ausländiſch Paßbüchern bemerkt. 
Unter dem Verdacht, den Diebftahl begangen zu haben, 
wurde der Oberpoliziſt Joſef Pawlak verhaftet, der die 
Tat auch eingeſtand. Er hatte die Päſſe einem gewiſſen 
Iglicki weitergegeben und ſollte dafür 5000 Zloty er⸗ 
halten. Es iſt bezeichnend für die Zuſtände, die im 
Miniſterium herrſchen, daß Pawlak ſchon einmal für 
eine Reihe von Mißbräuchen mit einem Jahr Gefängnis 


Achtung! Alexandrow! 


Am Dienstag, den 22. d. M., um 6 Uhr abends 
findet im Saale der Fabrik Glide mam. eine 


große Arbeiterverſammlung 
ſtatt. 

Sejmabgeordneter Artur Kronig 
wird über die politiſche Lage ſowie über die 


Arbeitsloſigkeit und die Auszahlung der 
Anterſtützungen in deutſcher und polniſcher 
Sprache berichten. 


Arbeiter! Erſcheint in Maſſen! 


beſtraft worden war, weiter einen verantwortungs vollen 
Poſten im Miniſterium erhalten hat. Daß hierbei Pro⸗ 
tektion mitgeſpielt haben muß, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Krakau. Ein Mord. Die 20jährige Joſefa 
Szpunar wurde nach dem Unterſuchungsgefängnis ge⸗ 
bracht. Die Verhaftete wurde von dem 50 jährigen 
Joſef Dziuba nach deſſen Wohnung gelockt. Als dieſer 
fie zu vergewaltigen ſuchte, entſtand ein heftiger Kampf. 
Die Szpunar ergriff in ihrer Bedrängnis ein Meſſer 
und verſetzte dem Angreifer einige Stiche. Infolge 
ſtarken Blutverluſtes ſtarb Dziuba nach einigen Stunden. 


Kurze Nachrichten. 


5000 Dollar monatlich erhält der frühere pol ⸗ 
niche Handels miniſter Kiedron auf feinen Pöſtchen in der 
oberſchleſiſchen Induſtrie — und hundertiauſende Arbeltsloſe 
müſſen verrecken. 

Unſer Menſchenfleiſchexport. Rächſt dem über- 
großen Getreiderxport der letzten Wochen, der zur Folge 
haben wird, daß wir um Neufahr teureres Getreide aus 
Amerika — o palfive Handelsbilanz! — Importieren wer. 
den, blüht noch unſer Menſchenexport. Da Frankreich vor 
einer Kriſe ſteht, wird nach den Worten des Miniſters für 
Arbeitsſchutz in der Seſmkommiſſion die Abwanderung der 
Arbeitsloſen nach Braſillen und Mexiko gerichtet werden. 

Großer Brand in Neuyork. In einem ber 
bewohnteſten Viertel von Neuyork brach Feuer aus, welches 
eine unbeſchreibliche Panik hervorrief. Im Laufe einer 
Stunde brannte ein großes Wohnhaus mit 50 Einwoh⸗ 
nern vollſtändig nieder. 5 Männer und eine Frau kamen 
beim Bergen ihrer Habe um. 

Die internationale Organiſation der Frei⸗ 
denker. Im Volkshaus zu Leipzig fand der Kongreß der 
Internationale proletariſcher Freidenker ſtatt, der gegen⸗ 
wärtig 15 Organtfattonen in acht Ländern mit einer 
Geſamtmitgliedſchaft von 500 000 Freidenkern angehören. 
Neu aufgenommen in die Internationale wurden der reis 
denkerbund von Nordamerika, der Arbelter⸗Freidenkerbund 


von Dänemark, die Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft in Moskau, 


CASINO) 


Der erite Geliebte (Drei flammende Herzen) 


das iſt dle Tea- 


Drei flammende Herzen ae eines e. 


benden, jedoch nicht geliebten Weibes. 
mad ang Neal: Clarence Brown 


Das aufergewöhnli 
Spiel der füßen 


Sinfonieorcheſter unter Leitung des Herrn L. Kantor. 


ſowle die proletariſche Freidenker⸗Jugend Deulſchlands. 
Ferner wurde beſchloſſen, in allen Ländern Jugend: rei 
denker⸗Organiſatlonen zu gründen. Schließlich wurde ein 
Aktionsprogramm angenommen, das in zwei Teile zerfällt; 
eines für die Länder und eines für die Internationale ſelbſt. 
Die Internationale wird künftig ein Korreſpondenzblatt 
herausgeben. 

Ohrfeigen im Pariſer Odeontheater. Im 
Odeontheater überfiel geſtern bei der Generalprobe der 
Sohn des Dichters Jean Richepin und der Schauſpielerin 
Cora Laparcerie den Theaterkritiker des „Temps“, Pierre 
Briſſon, welchen er ohrfeigte, angeblich deshalb, well er ſich 
über die ſchauſpleleriſchen Leiſtungen ſeiner Mutter ſcharf 
geäußert hatte. 


Der Leſer hat das Wort. 
Für dieſe Rubrik übernimmt die Schrift. 
leitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung 


An 
dle Schelftleltung der „Kodzer Ne 
hier. 


Sehr geehrte Schriftleitung I 


Im Zuſammenhange mit der Deröffentlihung des Protokolle 
des von mir geforderten Ehrengerichts vom 10. Dezember in Ihrem 
werten Blatte, elle ich feſt: 

1) Das befagte Ehrengerſcht konn ich als ſolches nſcht an⸗ 
erkennen, da daran von gegnerifher Seite vier anſtatt zwei Per⸗ 
fonen teilnahmen, wobel in demfelben Derwaltungsmitgiit 
der ſaßen, gegen die Ih doch auftrat und übrigens meine Be⸗ 
vollmächtigten nicht beauftragt woren, an dieſer Sitzung teilzunch⸗ 
men; 2) Die bei einem Ehrengericht verpflichtenden Termine nicht 
eingehalten wurden und 3) Ich Infolgedeffen immer nech auf die 
Einberufung eines unparteilſchen Ehrengerichts warte, deffen 
Einberufung ich hierdurch unter Beibehaltung aller für ein Ehren» 
gericht v'rpflichtender Sormalitäten fordere, . 

Im Zuſammenhange mit dem Entiſcheld dleſes von mir als 
onformell angeſehenen Abrenperſchte wurde ſch für morgen abend 
zu einer Sitzung! der Reolflonskommifflon geladen. Ich erkläre 
hierdurch, daß ich zu diefer Sitzung nicht erſchelnen kann, da vor⸗ 
fler eine Verhandlung vor einem unparteliſchen Ehrengericht flatt⸗ 


unden müjfe, 
Hochachtungs voll 


Heute und die folgenden Tage! 
Salon⸗erotiſches Drama in 8 Akten. 


das iſt die Liebe 


Drei flammende Herzen Ares Woibes 
zum Manne ihrer Schweſter, 


Beginn der Vorſtellung um 2 Uhr. 


[Scala-Thenter. 


Freitag, am 1. Weihnacdhtsfeiertage 
und Sonntag, d. 27. Dezember 1925: 


f 2 große Vorſtellungen 


des Deutſchen Opern⸗ und 


2 * * ne 7 
Öperetien-Enfemblen I rohr e 1 e, 
u haben bei D obro ol“ Petrikauer 73 x Eduard Pahl : 
; leria Ruſti ana“ 2 f Le ne „Do bropole cm Sei 1 za, Mitglied des O. M. u. Arb.⸗B. 
9 Oper in einem Akt von Mascagni se 2 ii | 
5 . Turnverein, Aurora“. Möbl. Hmmer aten 
2 Der Dorfbarbier 5 — = : an ſoliden Herrn abzu⸗ 24 =; 
2 1 — Sonnabend, den 2 Weihnachts feiertag, geben. Nawrotitr. 1a, ö 
—Komiſche Oper in 2 Aufzügen 8 = um 6 Uhr abends, veranftalten wir ein | Mohng. 23. Reklama zu niedrigen Preiſen — 
8 van Jehan Schenk 8 2 Polſta. NEE, Paletots mit Soki-Kragen, Herbſt⸗ 
3 nfang 5.45 abends. a mäntel, Anzüge, Leder⸗Joppen 
5 2 u 8 INNUENIS- Lad 
8 sn e ae n e e 8 aden empfiehlt B. Wilezer, Petrikauer 14. 
un n er; . 
85 eee ; . l o rb inden mit Ueberraſchungen für Kinder, e 1 © 
1 Aufführung eines Einakters und darauffeig Tanz. Tauſch in eine andere 


Darein Deuihfpr. Katholiten 


Gluwna 18. 


Derſelbe veranſtaltet in der Aula des Deutſchen 

Gymnaſiums Sonntag, den 27. Dezember, eine 

große Weihnachtsaufführung, u. zw. wird 
gegeben: 


. 9 40 
„Das Krippenſpiel 
religiöſes Schauſpiel in 3 Akten und einem Vor⸗ 
ſpiel von Joſef Bauer, mit einem Kinderreigen 


und einem lebenden Bilde. 


Reinertrag ift zur Stärkung des Wohltätig⸗ 
> teitsfonds des Vereins beſtimmt. | 
Beginn 5 Uhr nachmittags. Bineits find bei Herrn 
Acno Dietel, 


Petritaurritroße 157, ſowie im Vereins- 
ſekreta iat zu haben. f 


| Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Der Borſtand. 


Gönner des Vereins ſind herzlich dazu eingeladen 


NB. Die Monats ſitzung findet diesmal 
am 8. Januar ſtatt. 


Lodzer Sportverein „Sturm“. 


Am erſten Feiertag, um 5 Uhr nachmittags, 
veranſtalten wir in den Räumen des Chriſtlichen 
Commis vereins, Kosciuszto⸗Allee 21, eine 


Weihnachtsfeier 


verbunden mit höchſt intereſſantem Programm. 


Die Herren Mitglieder, deren werte Ange⸗ 
hörige und Gäſte werden höfl. eingeladen. 
Eintritt frei. 


Die Verwaltung. die Exp. d. Bl. 


1307 


Die Verwaltung. 


be Laura la Plante lo Paulina Frederick Hi." 2: Bieter d sin mie 
Bon 2—4 Uhr ſämtliche Plätze zu 1 Zlotg. 
— 


Zu günitigen 
Bedingungen 


Metall⸗Bettſtellen, Kinderwagen, Drahtnetze, Matratzen, 
Waſchtoiletten, engliſche und franzöſiſche Fahrräder 


Wohnung abzugeben. 
Angebote unter „B.“ an 
1277 


Deutſche, 
fpendet Bücher! 


die Ortsgruppe Fgierz der 
deutſchen Arbeitspartei Po» J. Druker, ZawadzKa 11. 
lens bittet alle Parteimit» z 

glieder und Frtunde um 
Blcherfpenden für öfe bei 
der Ortsgruppe einzuriche 

tende Bibliothek, 
Bücher ſpenden werden jeden 
Dienstag von 6 bie 8 Uhr 
abends im eigenen Lokale 
3.90 Maja Nr. 32 entgegen» 
genommen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Montag, den 21. Dezember, abends 7 Uhr, im 
Lokale der Redaktion, findet eine auzerordent? 
liche Sitzung des Hauptvorſtandes ftatt. Per 
ſönliche Einladung wird nicht erfolgen. Pünktliches a 
und vollzähliges Erſcheinen erwartet | 
der Borfigende, 

Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 

Montag, den 21. Dezember, um 1 Ahr abends, findef I 

Lobale der P. P. 5, Suwalfba Ne. 1, die Dorſtandeſitzung Halte 
2 Der Dorftand: 0 


Bibliothek, Lodz. Die letzte Bücheraus gabe vor den Geiet 
tagen iſt Dienstag, den 22. Dezember d. J. 


ͤꝗũuü——ꝓ — — —— —— 
Warſchauer Börſe. 5 
18. Dezember 19. Dezember 


* 


mr 


Belgien 43.26 43.21 
London 46.22 46.20 
Neuyork 9.52 9.52 
Paris 35.19 36.95 
ee 28.24 28.24 

ürich 183.96 183.96 
Wien 134 34 134.— 
Italien 38.44 98.49 


Zuricher Börfe. 4 


17. Dezember 18 Dezember 


Warſchau —.— —.— 
Paris 19 15 19 95 
London 25 11,5 25.12,7 
Neuyork 5.17.7 517,7 
Belgien 23 50 23.47 
Italien 20 88 20.80 
Berlin 1.23.3 1.23, 


Der Dollar auf der ſchwarzen Börſe. 
In Lodz 10.40 — Warſchau 10.30. 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Sto. E. Ruf, 


Drei flammende Herzen ge. 


Mannes, welcher die Schweſter ſeiner Frau liebt. 


Erklärung. 


Am Donnerstag, den 17. d. M., f 5 
Vereinslokale der deutſchſprechenden Meiſter und 
| Arbeiter eine Ehrengerichtsſitzung infolge des 


am Sonntag, den 13. d. M., im ſelbigen Los 
kale entſtandenen Zwiſchenfalls zwiſchen Her 
Eugen Göhlitz und mir, dem Endesunterzeid” 
neten ſtatt. 92 
Hierdurch erkläre ich, doß ich die Beſchul“ 


Weihnachts- 
Ueberraschung 


Reiche Auswahl: Puder: Hubigan, Cottil» 4 
Parfüme, Kölnisches Wasser, Toilettensell® 7 
Kosmetik und Stahlwaren, vet I 

Für reelle Ware garantiert! Bitte sich zu überze! bat! 
Bemerkung! Reichs- und Kommunalbeamte Ra 111 


Reklamationen 


uff: dar | 
wegen unpünktlicher Suftellung der „Lo 
Soltszeitung“ find? an die Geschefe een. 
Peteibauerſtr. 109. im Hofe, linke. Zu FI be⸗ 
Die Geſchäftsſtelle iſt mit allen Kräften gen. — 
müht, dieſe Unregelmäßigbeiten zu beſei . 


u! 


20 Prozent billiger! | 
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Lodzer Volkszeitung 


Die falſchen Sparſamkeitsmethoden des Lodzer 
Chjena⸗N. P. R.⸗Magiſtrats. 


Die Rede des Stv, Kuk zum Budgetproviſorium für Januar 1926. 


„Meine Herren! Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
hat ſich an den Stadtrat mit dem Antrage gewandt, 
ihm, da das Budget für 1926 den Kommiſſionsweg noch 
nicht durchgelaufen iſt, ein Proviſorium für den Monat 
Januar 1926 zu gewähren. 

An und für ſich wäre dieſer Antrag nichts Außer⸗ 
gewöhnliches. Alljährlich wiederholt ſich bei uns der⸗ 
ſelbe Antrag. Im vorigen Jahre haben Sie von der 
Mehrheit dem Magijtrat Proviſorien ſogar bis in den 
April hinein gewährt. Die Budgetvoranſchläge werden 
bei uns eben nie zur Zeit fertig. Es muß in jedem 
Jahre geflickt werden. 

Aber mit dieſem Proviſorium hat der Magiſtrat 
ganz beſondere Abſichten. Er will es zum Vorwand 
nehmen, das zu zerſtören, was der frühere ſozialiſtiſche 
Magiſtrat mühſam aufgebaut hat. Wenn im Jahre 1925 
die Ausgaben monatlich 2000 000 Zloty betrugen, ſo 
will der Magiſtrat von uns jetzt für Januar 1926 nur 
1400000 Zloty. Wenn es ſich um eine richtige 
Sparſamkeit handeln würde, ſo könnte niemand etwas 
dagegen haben. Jeder von uns müßte für den Ma- 
giſtrat Anerkennung finden. Aber ſo iſt es nicht. 


Die aufgeblaſene Wirtſchaft des nationalen 
Magiſtrats iſt zuſammengebrochen. 


Die Ausgaben überſteigen die Einnahmen gewaltig. Und 
hier benützt man das Proviſorium dazu, um die Pro⸗ 
teſte der Sozialiſten und des werktätigen Volkes zu 
umgehen, wenn man Inſtitutionen und Anſtalten 
ſchließt, die für das Volkswohl ein dringendes Bedürf⸗ 
nis ſind, die mühſam aufgebaut wurden. Nicht an den 
unſinnigen Repräſentationsſummen, nicht an der auf⸗ 
geblaſenen Beamtenbürokratie will man ſparen, ſondern 
auf Koſten der Aermſten unter den Armen ſowie an 
der wichtigſten Erxrungenſchaft — dem Schulweſen. 
Indem der Magiſtrat nur 1400000 Zloty fordert, will 
er die Sanktionierung ſeiner verkehrten Sparpolitik er⸗ 
reichen. Er will verhindern, daß ſich der Stadtrat 
darüber ausſpricht, was eigentlich reduziert und ge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll. 


Blind ſollen dem Magiſtrat die Stadt⸗ 
verordneten nachlaufen. 


Blind ſeine Politik begutachten. 

Sie, meine Herren von der Mehrheit, die Sie die 
Verantwortung tragen müſſen für all die Taten Ihrer 
Parteifreunde im Magiſtrat, können ſich ja die Politik 
leiſten, den Kopf in den Sand zu ſtecken, um nicht zu 
ſehen, was Ihr Magiſtrat zertrümmert. Wir aber haben 
keine Luſt dazu. Offen muß hier davon geſprochen 
werden, was die böſen Sozialiſten errichtet haben und was 
Sie, die Sie doch vorgaben, beſſer zu wirtſchaften, zerſtören. 

Damit Sie wiſſen, welche löblichen Abſichten Ihr 
Herr Groszkowſki hat, will ich Ihnen dies aufzählen. 


Die 60 Abendſchulen ſollen geſchloſſen und den 
Volksſchullehrern die wirtſchaftliche Zulage ent- 
zogen werden. 


Alſo nieder mit der Volksbildung! Sanktionieren Sie 
dies? Sanktioniert dies der Schöffe der Schulabtei⸗ 
lung, die Lehrer hier im Saale? Die Arbeitervertreter 
der polniſchen Parteien, die den Mund voll nehmen, 
daß Bildung die ſtärkſte Waffe des Arbeiters iſtꝰ 


Das Ambulatorium für Schulkinder in Baluty 
ſoll geſchloſſen werden, ebenſo das Internat für 
nioraliſch vernachläſſigte Kinder. 


Wo ſollen die Kinder in Zukunft die ärztliche Hilfe 
ſuchen? Was ſoll mit den moraliſch vernachläſſigten 
Kindern geſchehen? Wollen Sie ſie in die anderen 
Volksſchulen ſtecken und dieſe dadurch verſeuchen? Soll 
die mühſame Arbeit der Lehrer zertrümmert werden? 

enn ein räudiges Schaf verdirbt doch die ganze Herde! 
Und den moraliſch vernachläſſigten Kindern muß ge⸗ 
holfen werden. 85 Prozent der Schüler dieſer Schulen 
werden zu nützlichen Gliedern der Geſellſchaft erzogen. 

Die Subſidien für die ſozialen Inſtitutionen 
will der Magiſtrat in dieſer ſchweren Zeit gänzlich ein⸗ 
ſtellen. Das bedeutet, daß dieſe privaten Inſtitutionen, 
die viel zur Linderung des Elends beitragen, zuſammen⸗ 
rechen müſſen. 

Meine Herren! Ich habe mir in der Kommiſſion 
das Wort des Stadtpräſidenten und des Vorſitzenden 
des Stadtrats geſichert, daß die Schließung der Inſtitu⸗ 
tionen und Entziehung der Subſidien zum 1. Januar 
nicht geſchehen darf. Sie ſtellen die Sache aber hier 
anders. Sie ignorieren das Wort dieſer Ihrer verant⸗ 
wortlichen Führer. Ich finde, daß die eventuelle 


4 inöfiegung der Inſtitutionen eine grobe Rechtsverletzung 


Und deswegen ſtelle ich, 
Oppoſition, den Antrag, 
auf Grund des Budgets 


als Stadtverordneter der 
dem Magiſtrat das Proviſorium 
für 1925 zu erteilen. Kann 
er davon ſparen, jo umſo beſſer. Auch wir werden 
ies anerkennen. Die Umſtoßung der bisherigen Stadt⸗ 
tatbeſchlüſſe kann jedoch nur dann geſchehen, wenn der 


Stadtrat dies ſelbſt tut. Und deswegen müffen Sie, 


wenn Sie keine Rechtloſigkeit begehen wollen, den An⸗ 
trag meiner Fraktion annehmen.“ 

Bekanntlich wurde trotzdem der Antrag der 
D. S. A. P. abgelehnt. Daraufhin gab Stv. Kuk einen 
Proteſt zu Protokoll, um die Rechtloſigkeit der Mehr⸗ 
heit zu ſtempeln. f 3 

Dieſes Verhalten der Stadtverordnetenmehrheit 
wird dazu beitragen, daß die Herren von der Chjena 
und N. P. R. bei den bevorſtehenden Neuwahlen die 
Antwort der Arbeiterſchaft von Lodz erhalten werden. 


Die Rechtsübergriffe 
der Zgierzer Polizei. 


In der letzten Sejmſitzung brachten die deutſchen 
Abgeordneten zuſammen mit den Abgeordneten 
der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei nachſtehende 
Interpellation ein: 

Interpellation 


des Abg. Kronig und Genoſſen an den Herrn Mi- 

niſterpräſidenten und den Herrn Innenminiſter betr. 

die gewaltſame Verhinderung einer Berichterftat- 
tungsverſammlung durch die Polizei in Sgierz. 

Für den 13. d. Mts. war in Sgierz eine Be- 
richterſtattungsverſammlung des Abg. Kronig anbe- 
raumt worden, die im eigenen Lokal der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeits partei Polens ftattfinden ſollte. 
Die Derfammlung war mehrere Male in dem Oegan 
der Partei „Lodzer Volbszeitung“ ſowie durch Pla. 
hate in der Stadt angebündigt worden. Der Dor- 
fißende der Ortsgruppe der D. S. A. P. in Sgierz 
meldete die Derſammlung auch bei dem Polizei- 
kommandanten in Sgierz an. Dieſer jedoch erklärte 
ihm, daß die Derſammlung in der Staroſtei ge- 
meldet werden müßte. Auf den Einwand des Dor- 
ſißenden, daß die Berichterſtattungsverſommlungen 
der Abgeordneten überhaupt nicht angemeldet zu 
werden brauchten, antwortete der Polizeibommandant, 
daß er andere Inſtrubtionen habe und die Derfamm- 
lung nicht geſtatten werde. 

Als Abg. Kronig am Sonntag um 3.15 zur 
Derſammlung erſchien, befanden ſich vor dem Partei 
lokal und auf der Straße 4 Poliziſten, die die zur 
Derſammlung erſchienenen Leute auseinanderjagten, 
wobei einer von ihnen ſogar verhaftet wurde. Auch 
Agenten der Geheimpolizei befanden ſich an Ort 
und Stelle. Das Lobal war verfchlofjen, da die 
Polizei den Dorſitzenden der Ortsgruppe terroriſierte 
und ihn zwang, das Lobal zu ſchließen, indem ſie 
drohte, ihn perſönlſch zue Derantworkung zu ziehen, 
falls er ſich dem Befehl widersetzen werde. Außer- 
dem zwang ihn die Polizei zum Qus hängen einer 
Ankündigung, wonach die Oerſammlung infolge der 
Nichtanmeldung nicht ſtatt finden könne. 3 

Anter dieſen Bedingungen konnte ſelbſtverſtänd⸗ 
lich keine Rede davon fein, die Derſammlung abzu- 
balten. Als Abg. Kronig ſich zum Polizeitomman- 
danten begab und Aufklärung über dies ungeſetz⸗ 
liche Derhalten verlangte, erklärte dieſer, daß 
gemäß einer Inſtruktion, die er auf einer Konferenz 
in der Lodzer Staroſtei mündlich erhalten habe, 
auch die Berichterſtaktungs verſommlungen der Ab- 
geordneten in der Staroftei gemeldet werden müſſen. 

Die AUnferzeichnefen ſehen in dieſem Derhal⸗ 
fen eine 


— — 


Hertha — Berliner Sportverein 92. 
Unfer Bild zeigt einen intereffanten Moment vor dem Tore, 
Das Spiel endete mit 5:4 zugunſten von Hertha, 


Freitag, den 20. Dezember 1925 
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8 
ID. 
Ein neuer Automobilrekord. 


Earl Cooder hat einen neuen Geſchwindigkeltsrekord aufgeſtellt. 
Er legte 141,6 engliſche Meilen in einer Stunde zurück. 


der unteren Verwaltungsorgane. 


Angeſichts deſſen richten fie an den Herrn Miniſter 
die Frage: a 

1. Sit er bereit, dieſe Angelegenheit ſofort 
zu unterſuchen und die Schuldigen zu ſtrenger Der- 
antwortung zu ziehen? 

2. Dit er bereit, den Abgeordneten die unein-- 
geichränkte und durch Feine beſonderen Inftrußtionen: 
geſchmälerte Freiheit zur Ausübung ihrer Pflichten 
zu ſichern, ſowie die Eigenmächtigbeit der Polizei- 
ſchergen ein für allemal ein Ende zu bereiten? 


Die Interpellanten. 
Marſchau, den 18. 12. 1925. 


Sozialiſtiſche Wirtſchafts⸗ 
Konferenz? 
Eine franzöſiſche Anregung. 

Die franzöſiſchen Sozialiſten beabſichtigen, der 
deutſchen Sozialdemokratie und der ſozialiſtiſchen Partei 
Belgiens die Veranſtaltung einer gemeinſamen Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz vorzuſchlagen. Sie ſoll ſich mit dem 
Problem des wirtſchaftlichen Ausgleichs zwiſchen den in 
Frage kommenden Ländern ſowie vor allem mit der 
Frage der Handelsverträge befaſſen. 

* * 
* 


Franzöſiſcher Parteitag einberufen. 


Der Parteivorſtand der Sozialiſtiſchen Partei hat 
die Einberufung eines außerordentlichen: Parteitages 
beſchloſſen, der über die Haltung der Fraktion zu den 
aktuellen Fragen der Finanzpolitik und vor allem der 
evtl. Beteiligung an der Regierung Beſchluß faſſen ſoll. 
Dieſer Beſchluß iſt einſtimmig gefaßt worden. 

Dagegen kam es über die Feſtlegung des Termines 
zu lebhaften Meinungsverſchiedenheiten. Die Anhänger 
der Regierungsbeteiligung verlangten die ſofortige Ein⸗ 


berufung und ſchlugen dafür den 27. Dezember vor aus 


der Erwägung heraus, daß die Möglichkeit einer neuen 
Regierungskriſe, mit der durch die Berufung Doumers 
zum Finanzminiſter in den parlamentariſchen Kreiſen 
gerechnet wird, die Frage ſchon ſo bald akut werden 
laſſen könnte. Dieſem Antrag traten die Gegner der 
Regierungsbeteiligung, wie Paul Faure, Compere Morel, 
Bracke und andere entgegen. Mit 11 gegen 9 Stimmen 
bei einer Stimmenthaltung wurde ſchließlich beſchloſſen, 


den außerordentlichen Parteitag für den 10. Januaz 
einzuberufen. 


Ein Dermächtnis 
Hermann Greulichs. 


Der kürzlich verſtorbene Senior der ſchweizeriſchen 
Arbeiterbewegung, Hermann Greulich, war bekanntlich 
kurz vor ſeinem Tode an der Spitze der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Lite in Zürich in den ſchweizeriſchen Natio⸗ 
nalrat gewählt worden, ein Mandat, das er ſchon ſeit 
mehr als zwanzig Jahren bekleidete. Papa Greulich 
war ſeiner Wiederwahl ſo ſicher, daß er am Ende der 
vorigen Legislaturperiode ſein Pult im Sitzungs ſaal 
des Nationalrats nicht ausgeräumt hatte. Als nun ſtatt 
ſeiner ſein Nachfolger den Platz beſetzte, fand er das 
Pult ſäuberlich geordnet, jo wie es Greulich verlaſſen 
hatte, und darin in der ſchönen Handſchrift des Alten 
ane Entwurf zu einem Antrag, der folgendermaßen 
autet: 

„Der Bundesrat wird eingeladen, Bericht und 
Antrag einzubringen über die Zuerkennung des gleichen 
Stimmrechts und der gleichen Wählbarkeit der Schweizer⸗ 
bürgerinnen mit den Schweizerbürgern.“ 

Das letzte Wort des greiſen Vorkämpfers der 
Menſchenrechte — wenn man den undatierten Entwurf 
dafür nehmen will — galt alſo der Gleichberechtigung 
der Frauen. 


. 


2 (Beiblatt) 
Im Laden vor Weihnachten. 


„Was iſt Ihnen gefällig, mein Herr?“ frägt mich 
F die Verkäuferin, als ich den Laden 

ettete. 

„Ich möchte mir mal etwas als Weihnachtsge⸗ 
ſchenk für meine Kleinen anſchauen,“ ſagte ich kurz und 

bündig. Während das Ladenfräulein damit beſchäftigt 
iſt, aus Geſtellen und Schubladen die niedlichen Din⸗ 
gerchen herauszunehmen, bei deren Anblick die Kinder⸗ 
welt in helles Jauchzen ausbricht, tritt der Chef des 
Hauſes herzu. 

„Sie werden bedient, wie ich ſehe. Wir führen 
Spezialitäten und haben eine große Auswahl.“ 

„Und ich laſſe es mir angelegen ſein, gerade bei 
Ihnen einzukaufen, weil ich die Beobachtung gemacht 
habe, daß Sie ein fleißiger Inſerent der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ ſind.“ 

Mit ſchmunzelnder Miene meint der Geſchäftsin⸗ 
haber: „Alſo iſt es nicht umſonſt, wenn man in dieſer 
Zeitung Reklame macht.“ 

„Ganz und gar nicht“, gebe ich zur Antwort. 
„Sollte es Ihnen einmal einfallen, für längere Zeit 
das Inſerieren in unſerm Blatte einzuſtellen, ſo werden 
Sie das bald als Rückgang des Umſatzes ſpüren müſſen.“ 

„Dieſes Wagnis will ich gar nicht erſt unter⸗ 
nehmen“, meint der Geſchäftsmann überlegend. 

Unſere Leſer ſagen ſich: „Dieſer Geſchäftsmann unter⸗ 
ſtützt meine Lieblingszeitung durch Inſertionsaufträge, 
alſo berüdjichtige ich ihn bei meinen Einkäufen; denn 
ein Dienſt iſt des anderen wert.“ 

5 91755 doch kommt es nicht ſo oft vor, daß einer 
as ſagt.“ 

„Zu den Geſchäftsleuten ſelber nicht, aber ſie 
han das zu ſich ſelber, und was die Hauptſache ift, 

e handeln danach. Ich ſage jedem Ladeninhaber, dem 
ich mein Geld bringe, offen heraus, daß ich bei ihm 
kaufe, weil er Inſerent meines Blattes iſt. Er ſoll 
wiſſen, daß ſeine Reklame in unſerm Organ Erfolg 
Nie h Es ſoll ihm auch zum Bewußtſein kommen, daß 

ie Werktätigen über eine große Macht als Konſu⸗ 
menten verfügen.“ : 

„Was Sie da ſagen, finde ich ganz logiſch. Ich 
habe nichts dagegen einzuwenden, denn dieſe Hand⸗ 
lungsweiſe kann ja nur meinem Unternehmen zugute 
kommen.“ 

Unſere Zeitung iſt eine unſerer beſten Waffen. 


Lodzer Dolkszeitung 


mitunter kunſtvollen Handarbeiten verſchledenſter Art, die auch viele 
Abnehmer gefunden haben, 

Allen, allen, die auf legend eine Weiſe zu diefem überaus 
erfolgreichen Gelingen der diesjährigen Weihnachtsmeſſe das Ihre 
beigetragen haben, danken wir beſtens und wlünſchen ein geſegnetes 
Weihnachtsfeſt. 


Weihnachtsaufführung im Verein deutſchſprechen⸗ 
der Katholiken. Uns wird geſchrteben: Sonntag, den 
27. Dezember (3. Feiertag) veranstaltet der Verein in der 
Aula des Peutſchen Gnmnaliums eine große Aufführung 
„Das Krippenſpiel“ in 3 Akten und einem Vorſplel von 
Joſeph Bauer, mit 1 Kinderreigen und 1 lebenden Bild. 
Berinn 5 Uhr nachmittags. Da der Einſtudierung des 
Silickes große Sorgfalt gewidmet worden iſt, fo kann der 
Beſuch dieſer erhebenden Veranſtaltung nur beſtens 
empfohlen werden. Billette ſind im Vorverkauf bei Herrn 
Arno Diesel und im Vereins ſekretarlat, Gluwna 18, ferner 
vor der Aufführung am Eingang zur Aula zu haben. 

Der Lodzer Sportverein „Sturm“ veranſtaltet am 
1. Feiertag, ab 5 Uor nachmittags, in den Räumen des 
Chriſtlichen Commisvereins, Kos ciuszke⸗Allee 21 für feine 
Mitglieder, deren Angehörigen und Gäfte eine Weihnachts 
feler, verbunden mit reichhaltſgem Programm. Ein 
tritt frel. 

Vortrag. Uns wird geſchrieben: Freitag, den 25. 
Dezember, 8 Uhr abends, veranſtaltet der Verein der Frel⸗ 
denker in der Philharmonie einen Vortrag über das Thema 
„Drei Terrorakte“. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Es wird hierdurch nachträglich noch beBannfgegeben, daß 
auf Wunſch der polniſchen Glaubensgenoſſen die Cheiſtveſper 
in polniſcher Sprache nicht in der St. Trinitatisbirche, ſondern 
in der St. Johannisbhirche um 6.45 Ahr abends ſtattfinden wied. 

Die Paftoren der St. Teinitafisgemeinde. 


eufe, Sonntag, abends 6 Uhr, findet in der Johannis 
birche Abendgottesdienſt ſtatt. P. M. Doberſtein, Diab. 


® 
Aus dem Reiche. 
Alexandrow. Der Magiſtrat verteilt 
Lebensmittel an die Arbeitsloſen. Unter 
Beihilfe des Staates hat der Magiſtrat von Alexandrow 


beſchloſſen, an die Arbeitsloſen Lebensmittel zu vertei⸗ 
len. Jeder Arbeitsloſe erhält ein Kilo Weizenmehl, ein 


Mer fie unterftüßt, ift unſer Freund, und darum jagen Kilo Roggenmehl, ein halbes Pfund Grütze, ein halbes 


wir: „Leſer der „Lodzer Volkszeitung“, berückſichtigt 
die Inſerenten eurer Zeitung!“ 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Die Weihnachtsmeſſe des Frauenvereins 
der St. Trinitatisgemeinde. 

Die Paſtoren der St. Teinitatisgemeinde fhreiben uns: Am 
2. Aöventsfonntag fand die traditionelle Weihnachtsmeſſe unferes 
Frauenpereins ſtatt. Schweren Herzens ſahen die Dereinsmitglieder 
angeſichts der kritiſchen Wirtſchoſtslage dem diesjährigen Bazar 
entgegen. Um fo leichter aber können fie ſetzt aufatmen, denn der 
Erfolg iſt wider Erwarten ſogar als glänzend zu bezeichnen, 
Konnten doch vom Reinertrag der Meſſe A250 Zloty unter Wohl⸗ 
tätigkeltsanſtalten verteilt werden und zwar erhielten: das evan⸗ 
geliſche Walſenhaus 2000 Zloty, das Jdiotenheim 1000 Zloty, 
die Hrmenkaſſe unſerer Gemeinde 1000 Zloty und einige 
ee als Unterſtützung in ihrer bedrängten Lage 250 Zloty, 
u diefem glänzenden Erfolg haben viel die Spender beigetragen, 
einige Herren durch Uebernahme der Arbeit bei den Kaffen, die 
fielen Freunde und Gönner des vereins durch ihr zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen, ganz befonders aber unſere werten Dereinsdamen mit 
hrem Vorſtande an der Spitze durch die Anfertigung der ſchönen, 


Und dennoch 


Roman von Haus Neis. 
(Nachdruck verboten.) 
(88. Fortſetzung.) 


Pfund Speck, die Familienväter außerdem einen halben 
Korzec Kohle. Die jüdiſchen Familienväter erhalten an⸗ 
ſtelle Speck ein halbes Pfund Zucker. Die Ausfolgung 
der Lebensmitteltalons beginnt am Montag früh um 
9 Uhr und dauert bis 6 Uhr abends. Am Montag 
werden die Talons an die Arbeitsloſen ausgefolgt, 
deren Namen mit den Buchſtaben A bis J beginnen, 
am Dienstag von K bis R und am Mittwoch von S 
bis Z. Der Magiſtrat erſucht uns, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß die Arbeitsloſen die Säckchen für die 
Lebensmittel mitzubringen haben. 

Großer Theaterabend. Am zweiten 
Weihnachtsfeiertag wird von der dramatiſchen Sektion 
des Männergeſangvereins „Polyhymnia“ im Saale des 
Herrn Glücksmann, Parzenczewſkaſtraße, die muſikaliſch 
und inhaltlich gleich herrliche Operette in 3 Akten 
„Winzerlieſel“, Text und Muſik von Guſtav Mielke, 
aufgeführt. Das „Winzerlieſel“ hatte im vergangenen 
Winter bei zwei Aufführungen ſo außerordentlich ge⸗ 
gefallen, daß es auf allgemeinen Wunſch zum dritten 


ſie für fein Werk empfand, härte fuggerieren können! 
Von der Seite ſah fie in das Geſicht ihres Mannes. 
Wie ernſt, faft traurig er ausſah! O Gott, nur nicht 
wieder eine Enttäuſchung — nur das nicht! Er würde 
es nicht überwinden. 
Da erloſch das elektriſche Licht an der Decke. 
weite Zuſchauerraum lag im Dunkel. 


Der 
Langſam ging der 


Das Theater war erſt matt erleuchtet und noch Vorhang auf. Sie ſchob ihren Stuhl mehr in den Hin⸗ 


ziemlich leer, als die junge Frau in die Leine Seitenlge 
trat, die der Direktor für fie und ihren Mann hatte res 
ſerbieren laſſen. 

Langſam füllte ſich der weite Raum. Zuerſt die 
Galerien und die oberen Ränge, dann das Parkett und 
ſchließlich auch die Logen. Nicht ein Plätzchen im ganzen 
Hauſe blieb unbeſetzt. 
hatte ſich aller bemächtigt. Ein völlig unbekannter Schrift. 
ſteller, und doch hatte der fonft fo wähleriſche Direktor 
das Stück angenommen! Man war begierig, was da 
herauskommen würde. 


Jetzt flammte der große, elektriſche Kronleuchter an 
der Decke heller auf, und es war, als wenn dadurch plötz⸗ 
lich mehr Leben in all die Menſchen kam, denn die bis 
dahin nur leiſe geführte Unterhaltung wurde mit einmal 
lauter und lebhafter. Manch ein fragender Blick traf die 
reizende Erſcheinung der jungen Frau. Noch war ſie allein. 
Jetzt aber knarrte die Logentür. Ihr Mann, der bis da⸗ 
hin auf der Bühne zu tun gehabt hatte, trat ein, grüßte 
fie mit den Augen und blieb dann im Hintergrunde der 
Loge neben ihrem Stuhl ſtehen. 


Ruth ſah ſchweigend in das Parkett hinab. Das 
lebhafte Plaudern der Menſchen drang wie das Summen 
eines aufgeregten Bienenſchwarmes an ihr Ohr. Sie 
kannte niemand; aber ſie wußte vom Direktor, daß das 
ganze literariſche Berlin anweſend ſein würde. 


Eine erwartungsvolle Spannung | beiter aus. 


tergrund der Loge. Und dann, einem plötzlichen Impuls 
folgend, beugte ſie ſich herab und drückte heimlich einen 
Kuß auf die geliebte Hand, die auf der Lehne ihres Seſ⸗ 
ſels ruhte. Er zuckte zufammen. Ein heißer Tropfen war 
auf ſeine Hand gefallen. Ihre Augen trafen ſich. Die 
ihren waren getrübt von Tränen, er aber ſah fetzt faft 
Wie ſie ihn verſtand! Wie fie mit ihm 
fühlte — mit ihm und für ihn litt! 

Während von der Bühne her die Eingangsworte 
feines Stückes klangen, neigte er ſich zu ihr und flüfterte 

ihr ins Ohr: 

„Nur Mut mein kleines Weib: Wenn es heute abend 
auch keinen Erfolg gibt — was tu} das? Das Beſte, 
Köſtlichſte und Schönſte bleibt ja doch ſtets unfer!...” 

Der erſte Akt war beendet. Einige Augenblicke 
herrſchte Totenſtille im ganzen Hauſe. Dann aber brach 
der Beifall los, ein ſo ſpontaner, enthuſiaſtiſcher, unmittel⸗ 
bar aus dem Herzen kommender Beifall, wie ihn das alte 
Theater vielleicht noch nie erlebt hatte. Stürmiſche Rufe 
nach dem Dichter wurden laut. Da öffnete ſich auch ſchon 
die Logentür, und der kleine, dicke Direktor erſchlen in 
heller Aufregung mit hochrotem Kopf. 

„Nun aber fix, auf die Bühne!“ 
mir nach, Menſch — Glückskind, Ste!“ 

Da von der Loge ein Gang und eine Treppe 
unmittelbar auf die Bühne führten, trat Gerhard ſchon 


rief er. „Immer 


Alle dieſe Menſchen ſollten fetzt über das Stück und nach wenigen Minuten vor die Rampe und verneigte ſich 
damit auch über die Zukunft ihres Mannes urteilen. Ad, mechaniſch dankend nach allen Seiten. . 


wenn ſie ihnen allen doch die aufrichtige Bewunderung, die 
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Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Zgierz. 


Heute, Sonntag, den 20. Dez. ö. J., 2 Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Saale der Aktiengeſellſchaft 
J. Hoffmann, Gen. Dabrowſkiego⸗Str. 21, eine 


Berichterſtattungs⸗ 


Verſammlung 
ftatt. 
Referent: Sejmabgeordneter Artur Kronig. 
Jahlreichen Beſuch erwartet 
der Borſtand der Ortsgruppe. 


Mal wiederholt wird. Dazu trugen die in der Operette 
vorkommende, ſchönen Solo⸗Duo⸗ und Chorgeſänge bei. 
An der Operette wirken außer dem Streichorcheſter 
26 Perſonen mit. Nach der Aufführung — Tanzkränzchen. 
Damit auch recht viele auswärtigen Gäſte teilnehmen 
können, hat die Verwaltung des Vereins beſchloſſen, 
punkt 6 Uhr abends zu beginnen, damit noch alle aus⸗ 
wärtigen Teilnehmer, die hier nicht länger bleiben 
können, mit dem Mitternachtszuge nach Hauſe fahren 
können. 1306 

Ruda⸗Pabianicka. Zugunſten des Weiter⸗ 
baues der ev.⸗luth. Kirche wird am 2. Weihnachts⸗ 
feiertag, im Saale des Herrn Stefanſki zu Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka, von nachmittags um 3½ Uhr ab, eine Weih⸗ 
nachtsfeier veranſtaltet werden. Dem Programm 
nach zu urteilen, dürfte ſich dieſe Weihnachtsfeier zu 
einer recht gelungenen geſtalten. 

Tomaſchow. Wahlen in die Verwaltung 
der Krankenkaſſe. Am 16. Dezember fand hier 
eine Sitzung des Rates der Krankenkaſſe ſtatt. In der⸗ 
ſelben wurde eine neue Verwaltung gewählt. Zu 
derſelben gehören nun: Von der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Jek, von der P. P. S. Nowak, von der 
N. P. R. Kielbaſinſki, Gawronſki, Mus und Guſt, von 
den Arbeitgebern Landsberg, Szeps und Herz. 


Jahre 100 000 Zloty betrug, iſt auf 65000 zurückge⸗ 


gangen. Die letzte Monatsbilanz konnte ohne Defizit 
abgeſchloſſen werden. 7 
Rokicing. Der Sohn, der ſeinen Va⸗ 


ter ermorden läßt. Wir brachten vor einigen 


Tagen die Nachricht über die Ermordung des Dorf- 


ſchulzen von Laznuswek, deſſen Leiche auf der Roliciner 
Chauſſee gefunden wurde. Die Unterſuchung hat er⸗ 


geben, daß der Bewohner des Dorfes Laznöwek Sta⸗ 


nislaw Klejnik der Täter war. Der Mörder iſt ger 
ſtändig. Er hat ausgeſagt, daß Jan Pietranek, der 
Sohn des Ermordeten, ihn für den Preis von 100 Zloty 
gedungen hat, um den Vater, der ihm zu lange lebte 
und ihn nicht ſchnell genug zur Erbſchaft zugelaſſen hat, 
zu ermorden. Der liebe Sohn wie der Mörder ſind 
verhaftet und kommen vor das Standgericht. Beiden 
droht die Todesſtraſe. 


Kattowitz. Selbſtmord eines Profeſ⸗ 


ſors. Der Lehrer der Oberrealſchule, Prof. Wofcie⸗ 
chowſti, hat vor drei Tagen Selbſtmord verübt, indem 
er ſich die Schlagadern zerſchnitt. Er ſtarb am darauf⸗ 
folgenden Tage. 


Vor feinen Augen lag es wie ein Nebel. 
nichts von der hundertköpfigen Menge, die ihm aufgeregt 
zujubelte, er hörte nur ihr Beifallklatſchen, und ein neues, 
unendlich köſtliches Gefühl erfüllte ihn ganz und gar. Er 
hatte fie bezwungen — zu ſich gezwungen! 
und Geiſt erfüllte dieſe Menſchen und verband fie mit 
ihm. Wie waren fie ihm willig gefolgt, und fie follten 
ihm auch weiter folgen, das ſchwor er ſich zu; er fühlie 
die Kraft in ſich, ihnen noch mehr zu gaben. 


Jetzt kamen der Ruhm, Ehren 
Welt waren fein! er hatte fie ſich erobert aus eigener 


Kraft, durch feines Geiſtes Kind! Die launige Glücksgöt⸗ 
tin, die ihn Jo lange gehöhnt hatte, hatte er zu feinem 


Füßen gezwungen. 


Aufwärts follte ihn fein Weg jetzt führen — nicht 
mehr im Grunde, nein, auf der Menſchheit Höhen, in 
Glück und Schönheit wollte er fortan leben. . er und Ah 


Ruth, fein Weib. 


die ihren. Da ſaß fie in ihrer Loge und hatte ſich welt 


vorgebeugt, um beſſer ſehen zu können. Sie lächelte ihm 


zu. Wie hold und lieb fie war! O, ſie verſtanden 11 
auch ohne Worte — fetzt und immer. Ihre Herzen jube 
ten einander zu! 5 


Er ſah 
Sein Werk 


Wie be 
rauſcht kam er ſich vor, wie losgelöft von allen Dingen. 
Das Leben, die 


Wie glücklich ſie fein würde! Seine Augen ſuchten 
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Nach dem zweiten und dritten Akt war die Begel. 1 


fterung, wenn möglich, noch ſtärker. 
wieder mußte der junge Dichter vor die Rampe treten. 


Man konnte ſich nicht genug tun mit Klatſchen und 5 


Bravorufen. 


Kurze Zeit darauf ſtanden Gerhard und Ruth im 
Foyer unter einer Menge ihnen völlig fremder Menſchen 


Der kleine Direktor ftellte feine Schützlinge unaufhörlt 


rechts und links vor. Alle drängten ſich herzu, 


lernen. 
(Fortſetzung 


Wieder und immer 


jeder x 
wollte den Held des Tages und feine ſchöne Frau kennen 
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nd 


einen 


nicht 
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und 


ichten 
welt 
ihm 
n ſich 
jubel® 


zegei⸗ 
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i 4 Aufführung am Eingang zum Saal. Preiſe der Plätze: Zloty 3, 2, 1 und 50 Groſchen. 


ei Sodzer Volkszeitung . 8 Seiblath 3 


Weihnachtspreisrätſel der „Lodzer Volkszeitung“. 


* 
Für die richtige Löſung des Kreuzworträtſels „Der Kreuzworträtſel von Alfons Schneider. Die wagerechten Reihen be- 


k Weihnachtsbaum“ ſowie des Silbenrätſels ſind eine Reihe 
> 15 Preiſen ausgeſetzt. Die Löſungen find bis ſpäte⸗ 
gens Dienstag, 5 Uhr nachmittags, der Redaktion 
er „Lodzer Volkszeitung“, Petrilauerſtraße 109, unter 
Weihnachtspreisrätſel der Lodzer Volkszeitung“ 
1 Ki Nujenden. 

Die Löſungen müſſen mit der genauen Adreſſe 
es Einſenders verſehen fein, damit ihnen die Ge 
1 Aunſte durch unſre Zeitungs austräger noch rechtzeitig 
um Heiligen Abend eingehändigt werden können. 
10 Die Preisverteilung erfolgt durch Verloſung. Die 
gamen der glücklichen Gewinner gelangen in der 
IQ eihnachtsnummer zur Veröffentlichung. 


Alſo, friſch auf zum fröhlichen Rätſelraten! 
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Silbenrätſel von A. Janer. 
Ns den Silben: 
aus, ben, ce, dre, ein, eu, fin, gen, grä, ha, haa, hen, i, ke, 
4 N n le, lei, lent, lun, ne, ne, ne, ne, non, pen, re, res, rohr, satz, 
1 > sah, sonn, stock, strumpf, ta, tag, ü, von, wir, wol 
1 And Wörter von folgender Bedeutung zu bilden: 
I 1. Garn, 2. Knabenname, 3, in Lodz gefpieltes Rinoſtück, 
, ſchlechter Kerl, 5. Kloſterſchweſter, 6. Krankheit, 7. Aunftfpeife» 
; lit, 8. ber Frauen ſchönſte Flerde, 9. Begabung, 10. beſteht aus 
2 lich, 11. Ariſtokratin, 12. des Lehrers Waffe, 13. anders lernen, 
* a Beruf, 15. Tag, 16. anders einfhrauben, 17. enropäifches 
Vebiege, 18. worauf man Waſche hängt. 
10 Sind die Wörter richtig gefunden, fo ergeben die Anfangs- 
4 luchſtaben und die vierten Buchſtaben von oben nach unten geleſen, 
u; deſhnachtogrüße an die Freunde der „Kodzer Volkszeitung”... Im 
Wort 13 if es der 3. Buchſtabe. 
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Deutſche Soz. Arbeitspartei Polens 


Am 1. Weihnachtsfeiertag, den 25. Dezember 

dis. J., um 6 Uhr abends, findet im Saale 

des Sport- und Turnvereins, Zakontna 82, 
das diesjährige 


Weihnachtsfeſt 


ſtatt. Das Programm iſt ſehr reichhaltig und 
Fi allerlei Aeberraſchungen ſowie die 
Aufführung des Einakters „Feierabend“ 
von P. Oppermann. 
Mufit: Blasorcheſter von Thonfeld. Nach dem programm Tanz. 
Eintritt für Mitglieder und eingeführte Gäſte frei. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Lodz: Zentrum. 


1 22 
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| Podzer deutscher Ichul⸗ und Bildungsverein. 


Märchenaufführung! 


Am 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag) und am 27. Dezember (Sonntag), 
nachmittags 4 Uhr, im Saale des Männergeſangvereins, Petrikauerſtr. 243: 


„Wie Rlein-Elje das 
Chriſtkind ſuchen ging“ 


roßes oͤramatiſches Weihnachtsmärchen in 8 Bildern mit Geſang u. Tanz von Th. Lehmann u. Haupt. 

itwirkende: 50 Kinder und Erwachſene; großes Streichorcheſter des Vereins. 
Tänze: Zwergtanz, Nixentanz, große Apotheoſe. 

| Künſtleriſche Leitung: Kapellmeiſter Joſef Stabernaf. 1300 

Iilettvorverkauf in der Drogerie des Herrn Dietel, Petrikauerſtraße Nr. 157, und am Tage der 


Seereise 
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deuten: 1. dritter Fall eines beitimmten 
Artikels, 2. Waffe, 3 Straße in Lodz, 
4. ägyptiſcher Sonnengott, 5. franzöſiſch 
„ihre“, 6. lateintſch Gott, 7. Ausruf 
des Entſetzens, 8. franzoͤſiſch „und“, 
9. (bis 45) männlicher Vorname, 10. pol- 
niſch „Gefäßboden“, 11. franzöſiſch, die“, 
12, einer, der täglich die Volkszeitung 
lieſt, 13. Endung vieler Hauptwörter 
weiblichen Geſchlechts, 14. engl. Anrede, 
15. Mädchenname, 16. perſönliches Für- 
wort, 17. Gebäck, 18. franz. „Knochen“, 
19. Waldbewohner, 20. polniſch „das“, 
21. Mädchenname, 22. Waldtier (ähn⸗ 
lich 19), 23. Endung der Beitwörter, 
24. Teil des Baumes, 25. franz. „und“, 
26. lat. „zu“, 27. Eſelsruf, 28. be⸗ 
kannter Stadtverordneter d. D. S. A P., 
29. Lodzer Kapellmeiſter, 30. Walzer ⸗ 
könig, 31. Delikateſſe, 32. beſt. Artikel, 
33 Heilkünſtler, 34. Tabak, 35. Stadt in 
Großpolen, 36 Zigarettenmarke, 37. Ver⸗ 
hältniswort, 38 Hauptſtadt, 39. Hanſe⸗ 
ſtadt a. d. Nerdſee, 40. Lod zer Tages- 
zeitung. — Die ſenkrechten Reihen be- 
deuten: 2. männl. Vorname, 41. Aleb- 
mittel, 3. in den Nibelungen beſungene 
Eigenſchaft, 42. Rundfunk, 43. Erd- 
teil, 9 Gebietsteil, 44. Kraftwagen, 
45 Mädchenname, 10. Sagenhaftes Tier, 
11. männl Vorname, 46. befindet ſich 
auf jeder Kirche, 47. altes abgearbeitetes 
Pferd, 48. Farbe, 49 leblos, 18. prieſter⸗ 
liches Gewand, 56. Leibgericht der Chi- 
neſen, 21. früher ein Lodzer Kino, auch 
Konfeltfabrit, 24 Spielkarte, 50 poln. 
„die“, 51. freie Stadt, 52. wie man einen 
Hund reizt, 32. ruſſiſcher Fluß. 53. Wald. 
tier (wie 19), 54. Spielkarte, 55. Haupt⸗ 
organ des menſchlichen Körpers. 


Die ſenkrechte Reihe von G bis T 
ergibt in Verbindung mit den wage⸗ 
rechten Reihen 1, 12, 32 und 40 einen 
Weihnachtswunſch. Die fehlenden Buch⸗ 
ſtaben in der Reihe 1 ſind ſelbſt 
herauszufinden. 


Kirchengeſangverein 
der St. Trinitatis⸗ Gemeinde 
zu Lodz. 


Am 2. Weihnachtsfeiertag, nachm. 4 Uhr, Konſtantiner 4 
Aufführung des großen Weihnachtsmärchens: 


Prinzess Tausendhündchen 


in 7 großen Bildern, unt. and. auf dem Meeresgrunde. 


Großes Streichorcheſter 
Kapellmeiſter Arno Thonfeloò. 


Tänze und Reigen, unt. and. Froſchtanz 
Ballettmeiſter W. Majewfki. 


Billettvorverkauf im Bildergeſchäft L. Nikel, Nawrot 2. 
Das Vergnügungs⸗Komitee. 


Muſik⸗ u. Geſangverein „Minore“ 
Lodz. 
Am 2. Weihnachtsfeiertag, d. 26. Dezember d. J., begeht unſer Verein das 


Feſt der Weihe 
ſeiner erſten Fahne 


mit folgendem Programm: 1) um 9 Uhr vormittags: Verſammlung der zur 
Feier geladenen Vereine und Abordnungen in der Turnhalle an der Zakatna⸗ 
Str. 82; 2) um 9½ Uhr vorm.: Begrüßung der Gäſte und Entgegennahme 
der Glückwünſche und Andenken; 3) um 11 Uhr vorm.: Ausmarſch der an 
der Feier beteiligten Vereine und Abordnungen mit ihren Fahnen und mit 
Muſik nach der St. Johanniskirche zum Weihgottesdienſt; 4) um 12 Uhr 
mittags: Rückmarſch nach der Turnhalle an der Zakatnaſtr. 82; 5) nach dem 
Rückmarſch daſelbſt: Gemeinſames Mittageſſen; 6) nachmittags um 3 Uhr in 
derſelben Turnhalle Mufil- und Geſangs⸗Vorträge des feſtgebenden Vereins 
und anderer Vereine; 7) Aufführung eines Einakters und eines Singſpiels 
der dramatiſchen Sektion des Vereins „Minore“ und 8) nach der Vortrags⸗ 
folge: Tanz. — Muſik des „Stella“⸗Orcheſters. 1278 


Inferiert nur in Eurer Dodzer Volkszeitung! 
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Famoſer Einfall! 


Nähmaſchinen 


als Weihnachtsgeſchenk! 


Am billigſten und am bequemſten 
ſämtliche Marken Nähmaſchinen 
zu Fabrikspreiſen erhältlich bei 


„Warlodan“ 


LCooͤz, gielona 6, Tel. 33:71. 1309 
OOOOO9I0O0O0000000000000000 


OOO000000000 
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888880 


Semi, preiswerte benni 


Handſpiegel 
Stellſpiegel Wandſpiegel 
Trumeaus Nickeltablette 


Spiegel und geſchliffene Kriſtallſcheiben für Möbel und 
1: Bauzwecke offeriert in bekannter Güte zu mäßigen Preiſen f; 


OSKAR KAHLERT 


1 Glasſchleiferei, Spiegelbelegerei, Metallrahmenfabrik und Vernick⸗ 


1200 f 


lungsanſtalt, Lodz, Wölczafska-Strasse 109. 


Engros⸗ und Detailverkauf! + * * Streng reelle 1 ; 


Praktiſche 5 
Verſchiedene Winterwaren tei 


Welßwaren in allen Sorten, 
Etamine gemuftert und glatt, 
b in jeder Preislage, 
Wollwaren für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 
Grey de chine in allen Farben, Satins glatt u. gemuſtert, 
Tücher, Handtücher, Plüſch⸗ und Waſchvecken 


erben Emil Kahlert, Lodz, Glumna 41, Tel. 18-37. 


Bei bedeutenderem Einkauf Rabatt. 1258 


Kalender 


für das Jahr 1926 


werden wir an unſere geſchätzten Abonnenten 
zu Engros⸗Preiſen abgeben. 
Kalender in Buchform: 


Der Hausfreund 
Die Warte 


Abreißkalender: 


Evangeliſcher Abreißkalender 


Bei einer Abnahme von 10 Exemplaren 
ein Kalender gratis. 
Beſtellungen nehmen entgegen: in Lodz die Wa ne ae 


in den Kachbarſtädten die Vertreter. Auf Wunſch können auch 
Beſtellungen per Poſt getätigt werden. 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Lodz, Petrikauer 109. 


—. 


Dr. med. 1207 


Z. Rakowski 


Telephon 27-81, 
Spezialität: 
Ohren⸗, Naſen⸗, Hals⸗ 
u. Lungen⸗Krantheiten 
Pomorſka 10 (Sredata). 
Sprechſtunden 12-2 u. 5.7. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Petrikauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 3—7. 


Lodzer Dolklezeltung 


Weihnachts⸗Geſchenke 


Operngläſer, Lorgnetten, Barometer, 
Thermometer, moderne Cello⸗Brillen, 
Kneiſer mit und ohne Nandfaſſung. 


Roſtenloſe Augenunterfuhung vor den 
Felertagen nur von 9—12 Uhr vormittags. 


Stahl waren 


Taſchenmeſſer, Raſierapparate, Naſierklingen 


s Seel, Sceen, Bente 
F. Po ſtleb, Petrikauerſtr. 71 


Heute, Sonntag, von I bis 5 Uhr geöffnet. 2: Wunderkerzen 


15 Parfümerie 


In⸗ und ausländiſche 
Parfüme, Puder, Blu⸗ 
menwaſſer, Eau de Co⸗ 
8 logne, Seife, 


Galanterie 


Tabakpfeiſen, Spazier⸗ 
ſtöcke, Zigarettenſpißen 
Zahnbürſten, Taſchen⸗ 

lampen. 


1304 


Lederwaren 


Damen -⸗Handtaſchen, Brief, Arten⸗(Bücher⸗ 
taſchen), Reiſekoſſer, Ziga⸗ 
4 rettentaſchen, Taſchenſpiegel. 


Staniollametta :: 


— 
Für 


die Weihnachten 


Seidene Kotik⸗ Mäntel 
Wollene Damenmäntel 


mit Pelzkragen. 


„Kaufet am Platze 


1285 


2 Hon J 
| MÖBEL |®| Serenenen. rn 
Herrenpelzen. größter A a en 


in reichhaltigfter Auswahl Stoffen der Firmen Leonhardt und Borft, 1997 


ira ale 1 segen har und Ratenzahlungen mu a. 

mmer . en wir 
Einzelmöbel „WV CO DA E 1 

empfiehlt auf bequeme Teilzahlung Filialen beſitzen wir keine. r erha 

Möbeltiſchterei — . ̃ —-—̃ 0 815 

os 5 . en, 

A. Müller e 
Inh. G. Günther nd III N 

Wschodnia⸗Straße 65. 5 f habe 

„Kaufet am Platze“ gegr. 1876 Den 0 ar 20 als 


find alle unfere 127 0 655 Ronfektlon, 
A Wäfhe kalkuliert. 
Nur ſolange der Vorrat reicht. 


— ——— .——— . —— Damen ⸗ Mäntel 55.— 45.— 5 
Heilanſtalt für kommende Kranke Affen hant⸗Mäntel 110. 90.— 40 0 
99 von Aerzten⸗Spe⸗ Mäntel 540 en, 155.— 128. 68.— und 
8 1 Ls zialiſten und zahn⸗⸗Cheviot⸗Kleider 18.80 11.80 9.50 
99 ärztliches Kabinett Woll⸗Kleider 45. 88.— 25.— ſchre 
Giöwna 41 Pluſch⸗Mäntel vs. —1588.135.— Ber 
r  # BSH Mm 
Difiten in der Stadt, Allerlei Operationen laut Verein, | Sept 
barung. Jegliche Analyfen (Blut, Urin, Sputin). Im⸗ 82 
pfungen, künſtliche Zähne, Brücken (Bold und Platin), 8 Schmechels Rosner, a 1 7 
Geburtshilfe. 1274 Fo 1 100 — 160. 
Zum Weihnachtsfeſte . 
finden Sie die paſſendſten Geſchenke nur in der treid 
Buch⸗ und Kunſthandlung 1 noch 
Leopold Nikel 7 ie 7 > Aus 
Nawrot 2, Filiale Petrikauer 233, Tel, 3811 N Etre S E 8 a 
nd zwar: Jugendſchriften, Bilderbücher, 1 
Bibeln, S e 5 Geſangbücher⸗ und Freunde j 
Gerahmte Bilder in großer Auswahl. 1 
ee dee 2 bitten wir, bei Einkäufen ( . enn 
n NI 10 el"; ji) auf die I 
„ 6 
„ Schlafzimmer, Speiſezimmer „Lobzer Volkozeltung 14 
„ Kabinette, Kinderzimmer 2 zu berufen 1 
> 8 u. Kücheneinrichtungen 3 . i | ö g 
S Ott Coucheiten, W le ſowe 5 %] — 
= Eingelmäbel auf Muszohluna und in bar 7 — | 
> zu befommen im Hofe Qu Sprechm aſchinen, 
33 5 Zawadzka 5 38 Dr. med. 1289 atephon 
7 / Posener 6% Ä 
Billig, da in einer Privatwohnung! haut Geſchl⸗n. Harnlalben 17 1 .. 
Er 1310 odark 
Pe Izw ar en Dzielnaſtr. 9. eee Le; a De |) me 
Behandlung mit künſtlicher l rauch 
nnenhöhe. 
aller Art, in rohem und fertigen Zuſtande. Eni 39% 5 3-7. Hausmänhlel, Ei: S 


Tel. 28:98. 
B 


mit ann ſich n Hi | 
los, kann 
Zielonaſtr. 1 


3. Opatowſti, Nowomieiſka⸗Straße Nr. 27 


Günftige Bedingungen! 1188 


